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Tie Tagesordnung für den Jesuitcn -Novizen ist ein während

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
se Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

„ Der Jesnitismus unterdrückt , ja bis zu einem gewissen Grade
vernichtet das berechtigte Nationalitätsgefnhl , den berechtigten
Patriotismus .

Der Wahi « Patriotismus und das wahre Natioualitätsgefühl
bleibt auch im Christenthum voll und ganz bestehen : die treue , hin -
gebende Liebe zum angestammten Vaterland . Sie gehört zur Natur
des Menschen und ist somit von Gott selbst ins Herz gelegt . Bleibt
dieser Patriotismus auch inuerhalb des Zesuitismüs bestehen ?
Nein . Keineswegs will ich behaupten , daß seine Unterdrückung im
Jesititismus eigentlich beabsichtigt ist ; aber sie folgt mit Noth -
wcndigkcit aus dem ganzen System .

" Dieses System arbeitet ans
Nivellirnng der Gesinnung , auf Gleichmüthigkeit und Gleichgültigkeit
in Bezug auf Wohnort , Sprache und politische Einrichtungen hin .

Anzeigen -PreiSr
Die emspqltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Indem Graf Hoensbroech erklärt , der Jesuitenorden
sei kein Hüter und Pfleger des Patriotismus , bemerkt er
übrigens :

„ Dicse ^ Ietzten Worte muß ich vor einem Mißverstäudniß be¬
wahren . Sie beziehen sich nur aus die Erziehung , die der Orden
seinen eigenen Gliedern giebt ; sie beziehen sich nicht auf das Er -
zichnugssystem , das in den jesuitischen Erziehungsanstalten für die
männliche Jugend Geltung hat . Dort bat die Pflege der patrio¬
tischen Gesinnung ihre Stelle ; der Jesuit selbst aber , das jesuitische
System kennt ihn nicht .

"

Dann aber führt der Verfasser fort :

„ Mir selbst ist gerade dieser Punkt ein fortwährender Stein des
Anstoßes gewesen . Als Dentscher , als Preuße , als Glied einer
alten Familie , die durch vielhmidertjährige Beziehungen mit der
angestammteu Heimath und ihren politischen und sozialen und vor
Allem ihren luonarchifchen Institutionen verwachsen ist , hatte ich
gegen biesen kosmopolitischen Geist , diese Allerweltspolitik , eine nn -
übenviiidliche Abneigung . Nichts kränkte mich mehr , als daß gegen
eine Genossenschaft , der ich angehörtc , der Vorwurf der Vaterlands¬
losigkeit erhoben wurde . . . Eine so internationale Gesellschaft , ans
so vielen heterogen - nationalen Elementen bestehend , muß die Preis -
gebuug monarchischer oder republikanischer Vorlieben anstreben .

Werfen wir ginn Schluß noch einen Blick auf die deutsche
Ordeusprovinz der Gesellschaft Jesu , und sehen wir , wie das hier
über den Jesuitenorden im Allgemeinen Gesagte in ihr sich praktisch
gestaltet . Seit zwanzig Jahren besitzt sie ihre Niederlassungen nur
im Ausland : Holland , England , Dänemark , Schweden , Oesterreich ;

Sit zwanzig Jahren sind ihre Mitglieder vom freien , lebendigen
erkehr mit Deutschland abgeschnitteii , der Unmittelbarkeit deutschen

Einflusses entzogen . Freilich an dieser Jsolirnng von deutschem
Denken und Wesen tragen die Jesuiten keine Schuld , sie ist eine
Folge des Jesnitengesetzes ; aber sie ist eine Thatiache und muß dazu
beitragen , die im Jesnitismus liegende systematische Loslösung von
Vaterland und heimischem Wesen in ihrer Wirkung zu verstärken .
Außer ihren im Ausland liegenden Haliptdomizilen haben die deutschen
Jesuiten , auch ganz unabhängig von ihrer Vertreibung aus Deutsch¬
land , ihre größten Arbeitsfelder in überseeischen Ländern : Nord -
ii » d Süd - Amerika und Britisch -Jndien : Republiken und Monarchieen .
Innerhalb dieses großen , so viele und so große nationale und poli¬
tische Verschiedenheiten umfassenden Gebietes : Europa , Amerika und
Asten , hat der deutsche Jesuit zu leben , zu arbeiten . Aber nicht
seßhaft , sondern mit dem Waudcrstab in der Hand . Bald ist er in
der freien twrdamerikauischeu Republik , bald int monarchischen In¬
dien , bald in dem stets in politischer Gähruug begriffenen Brasilien ;
bald wird er aus irgend einem dieser Länder wieder zuriickgerufen ,
um in den alten monarchischen Staateugebilden Europas als Lehrer ,
als Erzieher , Prediger ober Oberer zu wirken ; er müßte kein
Mensch fein , wenn er nicht allmählich die alte heimische , die patrio¬
tische Form in Gesinnung und Anschauung verlöre und nach und
nach die Weltform , den llniversal -Patriotismus , annähme . Um so
mehr , da — was nicht aus den Augen zu lassen ist — auch auf
den deutschen Jesuiten das Ordenssystem der inneren Expatriiruug ,
der Nivellirnng der Gefinnung stets wirksam eiiifließt . Nehmen
mir dazu die Zusammensetzung der „ deutschen

"
Jesuitenproviuz .

Den Grundstock , die Mehrzahl bilden allerdings Deutsche ; aber sehr
zahlreich sind in ihr auch die Ansländer : Schweizer , Nordamerikaner ,
Brasilianer , Dänen , Schweden vertreten . Wo ist , wo kann bei
diesen der Patriotismus für Deutschland sein ? Wird der von Haus
ans republikanisch gesinnte Schweizer oder Nordamerikaner hiu -

gebende Liebe zum monarchischen Deutschlaud haben ? "

Graf Hoensbroech schließt mit den Worten :

„ Das sind die Gründe , die mich zum Austritt aus dem Jesmten -
ordeu bestimmt haben . Eines bedauere ich , ihren Einfluß nicht
früher auf mich haben wirken zu lassen .

"

Gin Jesuit über den Jesnitismus .

Graf Paul v . Hoensbroech , der im Alter von 26 Jahren
in den Orden der Gesellschaft Jesu eingetreten war und

nach dreizehnjähriger Zugehörigkeit vor Kurzem wieder aus¬

geschieden ist , begründet diesen Schritt in einer schon ange -

küudigte » Denkschrift , die er soeben in den „ Preußischen
Jahrbüchern " unter der Ueberschrift „ Mein Anstritt aus

dem Jesuitenorden " veröffentlicht hat . Namentlich in den

letzten Jahren war Graf Hoensbroech als einer der eifrigsten
Vertheidiger des Jesuitenordens in verschiedenen Schriften
aufgetreten . Wer diese Schriften las , mußte zu der Ueber -

zeugung kommen , daß er es hier mit einem Manne von

aufrichtigster Wahrheitsliebe zu thun hatte , der für seine
Ueberzeugung mannhaft eintrat und sich frei zu halten suchte
von Gehässigkeit und Streitsucht . Um so uiehr wird man

ihm glauben , daß es nur der Drang nach Wahrheit ge¬
wesen ist , der ihn zum Austritt aus einer Gesellschaft ge¬

zwungen hat , in der er „ das Ideal christlicher Frömmigkeit "
,

das er darin verwirklicht zu sehen hoffte , nicht fand .
Weil er überzeugt war , das Ideal christlicher Frömmig¬

keit in der Gesellschaft Jesu zu finden , hatte sich Graf
Hoensbroech diesem Orden angeschlossen .

„ Rückhaltlos gab ich mich ihr hin ; ich wollte das werden , was
■ ich in dem Institut der Gesellschaft Jein verkörpert zu sehen glaubte :

rin vollkommener Christ ; ein wahrer Jesuit . Beides war für mich
identisch . Niemand , weder innerhalb noch außerhalb des Jesuiten¬
ordens , der mich während dieser Zeit gekannt hat , wird mir das
Zengniß dieses redlichen Wollens verweigern .

"

Aber der Eintretende war bereits ein 26 - jähriger ur -

theilsfähiger Mann , der seine juristischen Studien gemacht
hatte , als Referendar im Justizdienste thütig gewesen war ,
viel gereift und viel von der Welt gesehen hatte . Er konnte
den Jesuitengeist nicht , wie Andere , die jung und unfertig
dem Orden beitreten , in sich anfttehmen . Der nutete

Widerspruch gegen das religiös - asketische System des Ordens

regte sich schon bald , um nicht mehr zu verstummen . Aber
er wollte dem Widerspruch kein Gehör geben ; er wollte das

Ideal , das er erkannt zu haben glaubte , nicht als Jrrthum
fallen lassen ; er wollte sich und sein Urtheil ins Unrecht
setzen . Dreizehn Jahre führte er diesen Kampf gegen feine
immer stärker sich regende eigene Ueberzeugung .

„ Meine Bedenken un
'd Zweifel gegen das jesuitische System

waren nicht über Nacht wie eine Helle Offenbarung über mich ge¬
kommen , sondern langsam , allmählich stiegen sie in mir ans ; uube¬
stimmt , schlvankeud , erst nach und nach greifbare , festere Gestalt
annehmeud . Und , wie ich schon sagte , immer und immer wieder
wurden diese Zweifel durch meinen entgegenstehenden Willen znriick -
lebrängt . Ich wollte ja die Bedenken in mir nicht hören ; ich
hoffte auf die Dauer sie unter die Fuße zu bekommen und zu dem
Urtheil über den Orden zu gelangen , das ich Andere vertreten sah :
ich kämpfte mit ganzer Seele dafür , meine Anschauung als die
irrige zu erkennen .

"

„ So ist es gekommen , daß ich jahrelang dem Jesuitenorden
augehörte als ein Glied , das sich nie heimisch in ihm fühlte ; so ist
es gekonmien , daß ich für den Jesuitenorden schreiben konnte , was
ich geschrieben habe . Nicht ein Wort der positiven Vertheidigung
brauche ich zurückzunehmen , und bei den subjektiven Aeiißernngen
habe ich nur hinzuznsetzen , daß sie der Ausdruck waren des energischsten
Wunsches meines Innern , beffeii Erfüllung ich in heißem Bemühen
und jahrelangem Ringen angestrebt habe .

"

„ Die definitive Klärung und Entscheidung in dem inneren
Prozeß und die Trennung vom Orden brachte endlich ein anderes
Ereiguiß , von deflen Besprechung ich Abstand nehme , da es mit
dem Zweck und dem Gegenstand dieser Zeilen nicht unmittelbar zn -
famnienhängt .

"

Ehe er nun die Gründe , die ihn zum Austritt be¬
stimmten , entwickelt , erklärt Graf Hoensbroech , daß die An¬

lagen , mit denen man gewöhnlich den Jesuitenorden über¬
häuft , namentlich die gegen die „ schlechte Jesuitenmoral "

,
falsch feien und auf Unwissenheit und Abneigung beruhten ,
und daß auch er keine Anklagen erheben , sondern nur

ssine Ueberzeugung feststellen wolle ; seine Absicht sei , ledig¬
lich die Gründe darzulegen , die ihn bestimmten , den Orden
! >l verlassen .

Ter eigentlichen Erklärung erster Theil ist die Behaup¬
tung :

„ Der Jcsuitismus unterdrückt , ja bis zn einem gewissen Grade
vernichtet die Selbständigkeit , den Charakter , die Individualität des
« mzeluen . — „ Jesnitismus " steht hier für das innere Wesen , das
System des Jesuitenordens ; „ Selbständigkeit "

bezeichnet hier nicht
Selbstbestimmung des äußeren Handelns ; beim daß biefe

sheilweise anfgegcben werben muß mit dem Eintritt in

fm A8L0!en Orden oder überhaupt in irgend eine Gemeinschaft mit
LJl*1cle £ en ' Derftei )t sich von selbst . Unter „ Selbständigkeit

" ver -

. k ireie Entwickelung des inneren geistigen Menschen .
Jitclun9 . welche zur geistigen Individualität führt

hnt Gesinnung , selbständigem Handeln sich äußert ,
ekn-Zf.» angeborenes , unveräußerliches Recht . Ein

tii1em unmäÄÄeSured )L
-'

SrCift M

Dies wird zunächst an der Erziehung zum Jesuiten
,

$ - ie
.

" leisten Novizen treten im Alter von
16 — 20 Jahren ein .

Das deutsche Kaiserpaar in Italien .

An dem gestrigen © artenfeft nahmen das Kaiserpaar und das
KönigSpaar , die italienischen Prinzen und Prinzessinnen sowie die
fremden Fürsten theil . Die italienischen Prinzen tanzten mit den Hof¬
damen eine Ehrenquadrille . Neapolitanische Sänger trugen Gesänge vor .
Während des Festes fand die Frühstückstafel statt ; später erfolgte
der Vorbeimarsch fämmtlidjer Schülerbataillone Noms , für deren
enthusiastische Begrüßung das Kaiser - und Königspaar wiederholt vom
Balkon dankten . Der Kaiser machte Dienstag , wie schon gemeldet , eine
Spazierfahrt nach der Villa Albani und besichtigte dort die Galerie und
den Garten in eingehendster Weise . Die Zöglinge des von
Nonnen geleiteten Waisenhauses San Giuseppe hatten beim
Herannahen des Kaisers vor dem Kloster Ausstellung genommen .
Der Kaiser traf nm 9 Uhr 6 Minuten ans dem festlich geschmückten
Bahnhofe von Albano ein , wo eine große Volksmenge sich cinge -

sammelt hatte , und wurde unter Salutschüssen von den Behörden ,
Vereinen und Schulen empfangen . Er bestieg einen Vierspänner
und fuhr durch die geschmückte Stadt Albano über Ariccira nach
Genzano und besuchte die Villa Sforza -Cesarini . Auf dem ganzen
Wege wurde er von der zahlreich herbeigeströmten Bevölkerung
enthusiastisch begrüßt . Auf der Rückfahrt von Genzano wurde der
Kaiser in Ariecia und Roeca - di -Papa von Vereinen , Schulen und
einer jubelnden Menge herzlichst begrüßt . Es erfolgte bann bte
Weiterfahrt nach Grotta - Ferratos nnb Frascati . Bei Sopiar -
ciarelli , einem Vorwerk von Grotta -Ferrata , hatte ber kaiserliche
Zug einen kurzen Aufenthalt , da eiu Wagenpferd au einer schmalen
Wegstelle stürzte , ohne Schaden zu nehmen . Niemand mürbe be¬
schädigt . Da die Wagendeichsel gebrochen war , bestieg ber Kaiser
mit bent General Tesoiinay einen anderen Wagen . Gegen Mittag
erfolgte die Ankunft in Frascati , wo der Kaiser jubelnd
empfangen wurde . Mittels SonderzngS kehrte ber Kaiser
von Frascati nach Rom zurück , wo er nm halb 1 Uhr ein traf .
Die Kaiserin besichtigte inzwischen die Kirche San Pietro inVincoli
und verweilte längere Zeit vor der Statue des Moses von Michel

Angelo . Später begab sich bte Kaiserin nach ber Kirche Santa
Maria Maggiore und besichtigte unter Führung des Erzbischofs
Sambucetti die Sehenswürdigkeiten . Beim Verlassen der Kirche

sprach die Kaiserin dem Erzbischof ihren Dank aus . — Der Bürger¬
meister von Rom theille gestern Abend der Bürgerschaft i » einer

Bekanntmachniig den Dank des italienischen KönigSpaares für die

enthusiastischen Ovationen ber letzten Tage , außer dein ben Dank
des Kaisers Wilhelm für den warmen Empfang mit . Er hebt
dabei hervor , daß der Kaiser die Munizipalität zum Jahrestage
ber Gründling Roms beglückwünscht , und daß auch die Stadtver «

I räume ist dem Novizen borgeschrieben , was er zn thnii hat . . .
Der Wille , die Neignng zu irgend einer Thätigkeit , wird abge¬
stumpft . Man weiß von vornherein , was ich jetzt tljue , dauert
nicht lange , höchstens bis zu dem oder dem Zeitpunkt ; vielleicht ,
wahrscheinlich kommt das Zeichen zur Unterbrechung schon früher ,
und ich werde zn etwas Anderem verwendet . So wandert man
allmählich ohne viele innere Beschwerde von einer Beschäftigung
zur andern , läßt sich abrufen und wieder anstellen , wird geschickt
und kommt wieder zurück , fünf Minuten hier , zehn Minuten dort ;
eine halbe Stunde in der Küche , eine Stunde auf dein Speicher ;
heute mit dein Kehrbesen , morgen mit dem Grabscheit in der Hand .
. . . Alles Eigenthümliche , die charakteristischen Besonderheiten , die
eine Persönlichkeit auch im Aeußern stempeln , sie müssen sortfallen .
Der Gang , die Haltung der Hände , der Blick der Augen , die
Neigung des Kopfes , die Stellung und Bewegung des Körpers
sind durch genaue Vorschriften geregelt . Buchstäblich nichts ist der
freien Selbstbestimmung des Novizen Überlassen . Will er einen
Schluck Wasser trinken , so muß er um Erlaubniß fragen ; will er
ein Stück Papier , ein Buch , einen Bleistift benutzen , so muß er um
Erlaubniß fragen .

"

Wir heben weiter betreffs der „ Vernichtung der Indi¬
vidualität " von vielen Einzelheiten , die man in den „ Prenß .
Jahrb . " Nachlesen mag , folgende hervor :

„ Jeder Novize bekommt beim Beginn des Noviziats einen so¬
genannten „ Schutzengel

"
zngetheilt , d . h . je zwei Novizen haben

täglich zn einer bestimmten Stunde sich gegenseitig aufmerksam zu
machen auf Verstöße , die sie etwa begangen haben . Diese Einrich¬
tung wird dadurch verschärft , daß mehrmals im Jahre in Gegen¬
wart des Novizenmeisters und aller Mituovizen die sogenannte
„ Steinigung

"
( lapidatio ) vorgenommen wird . Der betreffende

Novize — jeder einzelne kommt an die Reihe — muß iiieberfniccn ,
und dann darf jeder ber übrigen Novizen äußere Verstöße , bie er
an ihm bemerkt zn haben glaubt , tabcln . Da heißt es halb : N . N .
geht zn rasch ; halb : er geht zn langsam ; halb : er schaut zn viel
umher ; halb : er schaut zn viel vor sich ; er spricht zn laut , zn
leise u . s. w . . . . Die Onintessenz dieses Schablonensystems sind
die sogenannten Regeln der Bescheidenheit . Kurz sei ber Inhalt
dieser Regeln skizzirt : Die Stirn mib noch Weniger bie Nase sei
nicht gerunzelt ; bie Lippen seien nicht aufeinander gepreßt , noch
auch boueinanber abstehend ; beim Sprechen schaue man dein
Andern nicht in die Augen , sondern halte ben Blick etwas gesenkt ;
die Hände halte man ruhig , der Gesteh tsmtsdrnck weise nie starke
Gemüthsbeweguugen auf , sondern zeige nur ehie gleich bleibende
Heiterkeit ; ber Gang sei stets gemäßigt , das Lachen sei nicht laut .
Man stelle sich nur einen Menschen vor , der Einem bei der Unter¬
haltung nie in die Augen schaut : die Unnatur greift matt mit
Händen .

"

„ Die Zeit der täglichen Erholung darf der junge Jesuit nicht
mit beliebigen seiner Ordeitsgenossen verbringen , sondern jede Woche
werden ihm ganz bestimmte 6eigegebett, nur mit diesen darf er sich
unterhalten . Das Gleiche findet bei ben wöchentlichen Spazier¬
gängen statt . Noch den Erholungen mib nach den Spaziergängen
hat immer je einer der Novizen in den verschiedenen Äbtheilnitgen
die Pflicht , dem Novizett meister oder defseu Stellvertreter Bericht zu
erstatten — meift sogar schriftlich — über Alles , was vorgekomnien
ist . Endlich wird zweitnal im Jahre bei der Gelübde -Erneuerung
votti Hansobem der fogenannte Hauskonsult — bestehend ans
älteren Patres — zusainmettgeritfen . In diesem Konsult wird jedes
Mitglied des Hauses besprochen , etwaige Fehler desselbett werden iiotirt
und ihm dann später vont Obern uiitgetheilt . Dies Letztere , ebenso wie
die Einrichtung der „ Schutzengel

" besteht nicht nur für die Novi¬
ziatszeit , sondern während der ganzen AnSbildnngszeit des jungen
Jesuiten , also oft 12 — 14 Jahre lang .

"

Zwei weitere Abschnitte beschäftigen sich dann mit der

Unterdrückung der Individualität int religiös - asketischen und
mit der im wissenschaftlichen Leben , lieber die wissenschaft¬
liche Bildung sagt er :

„ Als Grundsatz gilt zunächst auch hier : strengste tteberwachnng ,
gebundene Maischroute . Verhältnißmäßig am meisten Freiheit ist
bei den philologischen nnd mathematischen Studien gestattet ; dort
ist ja durch den Stoff selbst eine stark individuelle Selbständigkeit
ansgeschlossen . Vielleicht liegt gerade hierin , d . h . in dem Fehlen
der Schablone , ber Grnnb , baß der Jesuitenorden auf dem Gebiete
der Mathematik und der ihr verwandten Astronomie wahrhaft Her -
vorragenbes geleistet hat nnb » och leistet . Um so stärker tritt bie
Schablone baftir in der wissenschaftlichen Domäne des Jesuiten -
ordens : Philosophie , Theologie , Litteratnr zu Tage . . . So ge¬
schieht es , daß nach siebenjährigem Studium der junge Jesuit seine
Ausbildung beschließt, ausgerüstet mit aller philosophisch - theologischen
Spitzfindigkeit vergangener Jahrhunderte , den Kops erfüllt mit
Namen längst tobter Systeme mib ohne Einfluß gebliebener Ge¬
lehrten bes Mittelalters , aber in fast völliger Unwissenheit über die
GeisteSkämpfe ber Gegenwart , über bie aktuellen wissenschaftlichen
Richtungen , die er zum großen Theil weder in ihren Trägern , noch
auch in ihren Produkten auch nur dem Namen nach kennt . Will
der ftiibircnbe Jesuit etwas lernen , durch Keuntnißiiahme von
Werken anderer Richtung seinen Geist auregeit , beleben , befruchten
lass « » , so steht ihi » nicht — auch wenn er ein gereister Mann ist —
wie anderen Gelehrten die Bibliothek zur freien Verfügung , sondern
er hat sich an seine Oberen zu wende » , und nach ihrem Gutdünken
wird sein Wunsch erfüllt ober nicht .

"

Der zweite Theil der Erklärung behauptet :
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verloren .
e fährlicheZ Trinkivasscr und für möglichst gesunde Luft sorge « , verloren .

I biti ist nicht mehr wie billig , und die Vertreter der aus - I Trotz des schon jetzt sehr ^ großen Fremdenverken -

/ I ländischen Presse haben nicht nur das Recht , sondern auch I von einer Wohnungsnoth noch kerne Rede , und auch

fasst,ng wurde angenommen . 8 3t behandelt die VorreMe der

Staatsbeamten , Geistlichen , Schullehrer . Nach längerer Debatte

wurde ein Zusatz v . Zedlitz angenommen , wonach die , etzigen Be¬

stimmungen nur provisorisch bi « zur Heranziehung der betreffenden

Personen durch besonderes Gesetz gelten sollen , zugleich Mit rmel

vom Centrnm beantragten Resolution , die Staatsreglcnmtz gti er¬

suchen , die Vorrechte der Beamten in der kommunalen Besteuerung

gleichzeitig mit der beabsichtigreir weitereu Aufbesserung ihrer Ge¬

hälter zu beseitigen . Die weitere Berathung wurde auf morgen

vertagt . Man hofft , die zweite Lesung des Kommunalsteuergesetzes

morgen beendigen zu können .

christlichen zur jüdischen Religion , sowie umgekehrt , ist ge¬

stattet . Ohne heftigen Kampf dürften die Gesetzentwürfe
kaum durchgehen , da , wie schon mitgethem , die Geistlichkefl

besonders scharf dagegen vorgeht .

Anstand .

* r > au ! . reich . Nach dem „ Echo de Paris
" wird die deutsche

srcldarttüerie nmgewandelt . Die neue Kanone , welche clngefuhrt

werden soll , soll mit einer Ladung von 77 o Grnmin rauchlosem

Pulver ei » Geschah von 6 Kilogramiu 700 Gramm aus * Kilometer

schleudern .
* Grostbritanuic » . Ein neues Mordgewehr nt

ivicder einmal erfunden worden . Erfolgversprechende Bersliche

ivurdcn in der Nähe Londons mit einem automatischen Gewehr

veranstaltet , welches von einem Hanptmann Woodgate vom 24 . Re -

so erhält er die stolze Antwort : „ Wir sind in Chicago
"

;

pilgert er vom WcltauSstellungLplahe aus zwei Tage lang

rüstigen Schrittes nordwärts , so ist er noch nicht aus dem

Stadtgebiet heraus ! Endlose schmale Holzstege , die den

Sumpf überbrücken , hier und da ein auf Pfählen erbautes

Brcttcrhaits nud zahlreiche Plakate , sonst steht mau meilen¬

weit nichts . Die Plakate tragen Anpreisungen von

Wäschereien , Seife , Stiefelwichse tu b w . Wenn man in

den Sumpf fällt und nicht darin umkommt , weiß man also

gleich , wo und mit welchen Mitteln man sein Acußere »

„ streu
" kann . . , ,

So steht es jedoch natürlich nicht überall aus , vielmehr

besttzt Chicago , insbesondere die eigentliche City , zahlreiche

breite , gntbebaute und beleuchtete Straßen , unter denen

beispielsweise die Slate - und die Clarkftreet mit der

Friedrich - nnd der Lcipzigerstraße hi Berlin einen Vergleich

aushalten . Allerdings läßt auch in diesen großen Verkehrs¬

adern das Pflaster viel , die Reinlichkeit Alles zu wünschen

übrig und die dort errichteten 18 - — 24 - stöckigen Niesen -

häuser , die sogeuanntcn „ Wolkcnschicber " oder „ Himmels -

kratzer "
, erinnern mit ihren schmuck - nnd geschmacklose »

Facadcn an Kasernen - oder Fab '. ikbautcn . Einer meiner

Kollegen vergleicht ste gar mit schmutzigen , vom Himmel

berabhüngenden Handtüchern ; dafür und für am ere sehr

drastische Vergleiche hat ihn aber auch die Chieagoer Presse

nicht schlecht vermnfft . Hier ist man nämlich in Bezug auf

die B - urtheilung von Land und Leuten noch viel empfind¬

licher , als in andererr Gegenden Amerikas , und gar leicht

wird gesagt : „ Wcm
' s nicht gefällt , der kann tja wieder

neben
“

'
Das stimmt , und cs ist gewiß mcht schon , rnck -

fichtslos über eine Stadt loszuzichcn , deren Gastfreundschaft

man genießt . Wer aber die Welt zu Gast bittet , muß vor

allen Dingen für Reinlichkeit im eigenen Hause , für unge -

die Pflicht , auf die Beseitigung schreiender Mißstände zu

bringen . Daraufhin ist denn in der Thal schon Manches

geschehen : dec in den engeren Straßen und in den Höfen

laoerude Schmutz — ich sah dergleichen weder im Orient ,

noch in den schlimmsten Regerdörfern Afrikas — wird jetzt

mittels der Eisenbahnen ( !) aus der Stadt befördert , und

es steht zu erwarten , daß vor dem Beginn der fieberreichen

heißen Jahreszeit auch noch die nm die Stadt sich hin -

zichenden Sümpfe entwäffert werden . Hoffentlich gelingt s

auch noch , gutes Trinkivaffer an ? dem quellenreichen Nach¬

barstaate Wisconfin herbeizttlesten , das dem Europäer , be¬

sonders aber dem Deutschen , weder die billigen itnb guten

Südfrüchte , noch die dem Fremden anfangs wenig be¬

hagenden amerikauffchcn Biere nnd Weine ersetzen können .

Importirte Gettänke sind natt
-
irlich sehr chener und de «

Durst mit Jec - Cream zu löschen , wie es hier zu Lande viel¬

fach geschieht , ist nicht Jedermanns Sache .
u

Ich bin nicht ein ausgewöhnlich „ trinkbarer Mann ,

wie der Leser nach dem Vorhergeheriden etwa glauben mag ,

hier hat man jedoch immer Durst , des schier unglaublicher

Staubes wegen . Der fast immer durch die utigekehtteu

theils ungepflastcrteu Straßen fegende Wind treibt dichtz

Wolke » Staubes vor fich her , vermischt mit kleinen Stein -

kohlentheilchen , die ihren Weg durch die Fenster der Hauses

durch die feinsten Damenschleier , durch Nase und Muni

finden . Wer den Ehrgeiz besitzt , in Chicago mit reinS

Wäsche zu prunken , der sorge sich für eine reiche Au -.

stattung oder aber für Celluloid - Kragen und Manschetter

die er jederzeit selbst waschen und sofort wieder anziehe

kann . Und wie man hier sein Waschwasser zurichtet ! Ulrtt

v . Lichtenstein , der sich bekanntlich an dem Wasser erlabt

in dem sein Liebchen sich gewaschen hatte , wäre ßcherlu

der Appetit vergangen , hätte er sein Herz cm eine Chtcagoett

„ Was von der Pracht und Herrlichkeit Chicagos erzählt

wird , ist Wind . Die vielgepriesene Verbesserung der Verkehrs¬

wege , die günstigen sanitären Verhältniffe , die den Weltans -

stellungsbesnchern zugesicherte Fürsorge — Wind , Wind,Wind ! "

So etwa äußerte sich dieser Tage ein deutsch - amerika¬

nischer Berichterstatter . Der Mann schrieb dies wohl an

einem sehr windigen Tage , bereu es in Chicago leider sehr

viele giebt , und ich möchte das scharfe Urtheil nicht unbe¬

dingt gutheißcn . Enttäuscht war ich aber cbcttfalls , als tch

hicrherkam , und all ' den Tausenden von Europäern , die

der große Welt - Jahrmarkt bereits anzog , erging es wohl

um kein Haar besser . Aber man darf nicht nach dem ersten

Eindruck urtheilcn , noch weniger jedoch dieses Urtheil ver¬

öffentlichen , denn wenn erst die märchenhafte Vorstellung

vergessen ist , die schwungvollen Beschreibungen der „ Wuuder -

padt
" entsproß , sieht man die Sache doch wieder in anderem ,

günstigerem Lichte . o
Zuerst ein Wort über die Ausdehnung Chtcagos : In

einem meiner beiden ersten Briefe nannte ich New - York die

größte Stadt Amerikas , ein Jrrthum , den ich hiermit bertch -

tige , denn die Wrltausstellungsstadt ist größer , ja sogar

größer als London , das fast viermal soviel Einwohner hat .

Ein Kunststück ist dies allerdings nicht , hat man doch die

Grenzen des Stadtbezirks so weit hmcmsgeschobeu , daß sie

große , gänzlich unbebaute Prairirsttecken , zwei ansehnliche

Seen , ausgedehnte Sümpfe und Wälder umschließen . Rettet

fick der öerinte , von einem wilden Stier über die Prairie

gehetzte Fremdling in ein einsames Farmerhaus und fragt ,

wo ums Hiomielswillen er denn eigentlich hingerathen sei ,

Politische Tages - Dmrd sch an .

— Der deutsche Kaiser und der Papst stehen noch

immer im Vordergründe des politischen Interesses , und Nach¬

richten über das , was bei der Unterredung gesagt worden

ist oder vielmehr gesagt worden sein soll , tauchen stetig neu

auf und widersprechen fich oft genug . Wenn man aus

diesen Gründen auch wohl daran thut , nicht mit ihnen zu

rechnen , so ist es doch immerhin nicht uninteressant , fie zu

vernehmen , nud wir führen daher noch mehrere „ Versionen '

über das Kapitel „ Reich und Vatikan " hier an . Der Papst

soll gesagt haben : „ Welch ein trefflicher Kaiser "
, nach anderen

Angaben „ Ein netter Mann
"

. Zienilich bcgnnibct erscheint

die Meldung der „ Köln . Volksztg .
"

, wonach der Kaiser

zum Kardinal Lcdochowski bemerkte : „ Nicht wahr ? Arles

Vergangene ist vergessen .
" Ausreichender begründet scheint

diese Nachricht schon darum , weil sie das leitende Centrums¬

blatt offenbar aus der Umgebung des Kardinals Lebochowski

selber erhalten hat , und sodann , weil es Thatsache ist , daß

der Kaiser dem Kardinal eine kostbare Tabatisre ( nicht wie

irrthümlich gemeldet wurde , eine Ordensdekoration ) geschenkt

hat , die in Brillaittcueinfassnng sein Portrait zeigt . — Der

„ Polit . Storr .
" wird aus - dem Vatikan gemeldet : Das Ge¬

spräch des Papstes und des deiitschen Kaisers trag einen

ungewöhnlich herzlichen Charakter . Dasselbe betraf die

kirchenpolitische Situation Deutschlands sowie die allgemeine

Lage des Papstthums , wobei Alles vermieden wurde , was

für den einen oder den anderen Tl ; eil hätte unangenehm

werden können . Beide schieden voneinander sehr befriedigt .

Der deutsche Kaiser machte auf alle vatikanischen Würden¬

träger einen günstigen Eindruck . — Der „ Reichsanzeiger "

meldet : Staatssekretär v . Marschall hatte Dienstag
i cir . f längere Unterredung mit dem italienischen Minister des

I Auswärtigen Sri » . Die Audienz , die Herr v . Marschall

amMontag bei dem Papste hatte , dauerte IZ/ - Stunden . —

Ein Bericht des „ Daily Chronicle " aus Rom spricht von

dem guten Eindruck , den die Verleihung des Schwarzen

Adler - Ordens an Rampolla im Vatikan gemacht habe .

Uebrigeus habe der Papst sich vergebens bemüht , von
,

dem

Staatssekretär v . Marschall ein Versprechen zu erwirken ,

die Frage der Rückkehr der Jesnitcn anzurcgen .

— Im u n g a r i s ch e n A b g e o r d ne t e u h a n s e brachte der

KulttiSiWNifter Csaky den Eritwurf , betreffend die Rezeption

ber Inden , ein , und der Minister des Innern HierontMi

den Entwurf , betreffend die Civilmatrikel . Das
,

von . der

Regierung ciugebrachte Gesetz , betreffend die Civilftands -

reaister verfügt die snccessive Einrichtung staatlicher Gebnrts - ,

Ehe - Md Todcsregister bis Ende 189 -1 . Die Register

werden geführt von staatlichen ober Gemeinde - Angestellten ,

wo solche nicht vorhanden sind, . von sonstigen verläßlichen

Personen , die aber , keine Geistlichen sein dürfen . Die An -

meldungen sind gebührenfrei . Bei den Ehefällen muß bis

zur Einführung der Civilehe ein kirchlicher Matrikelanszng bei -

gebracht werden . Weigert sich der Geistliche , diesen unentgeltlich

ausznfo ! gen,so nimmtdieBchörde c inen A uSztig m i tAnwendun g

I von Gewalt . Für die Vergo . iigeiiheit oeyalteii die kirchlichen

Matrikel gesetzliche Kraft . Die Geistlichen sind gehalten

| Auszüge zu geben . Die Kosten des Staates sind au ,

850 GÖO Gulden jährlich berechnet . Die Unterlassung der

Anmeldungen unb die Widersetzlichkeit der Geistlichen wird

mit Gestulgniß und Geldstrafeu bedroht . Das Gesetz über

die Rezeption der Juden lautet : Die israelitische Religion

wird für gesetzlich rezipirt erklärt . Der Uebertritt von ber

Deutscher Reichstag .

G Kertin , 26 . April .

Der Reichstag verwies heute den Nach trag ? e tat ohne

Debatte an die Bud
'
getkommissioii und ertheilte gemäß dem -3or =

Maae der Geschäftsordnungskonimission die Genehmigung zur |
strasrechtlichen Verfolgung des Abg . Stadthagen , nachdem zwischen

dem Staatssekretär v . Bötticher und den Abgg . Linger und Stadt¬

hagen eine kurze Auseinandersetzung stattgefunden hatte , in welcher |
der Erstere mittheilte , daß das vom Staatsanwalt au den ttbg .

Stadthagen gestellte Anstimen , die Genehmigung zu seiner

Verfolgung selbst nachzusuchen , inkorrekt gewesen sei .

Dann L kam der von den Freisinnigen und dem Ge li¬

tt uni übereinstimniend beantragte Gefetzmtwurf wegen Ab -

ändermig des Wahlgesetzes für den Reichstag zur ersten

Lesung / Der Entwurf ist im vorigen Jahre von einer Kommistiou

herathen worden , ivelche die nrspriinglichen , hochst
^

gekmiitelten Vor¬

schläge der Freisinnigen erheblich vereinfacht hat . ^ ri dreier Fafsniig

wurde er jetzt wieder cingebracht . Sem eigentlicher Zweck , ' st das

Wahlgeheimnis ; wirksamer zu schützen . Die Debatte beschrankte,ich

ans kurze Ausführungen der Antragsteller Barth , Grober ,

Rickert und Rintelen . Abweichende Meinnugen wurden nicht

laut Da indeß Herr Rickert ans dieser Thatsache den Schluß zog ,

daß der Entwurf in zweiter Lesung mit großer Mehrheit ange¬

nommen werden würde , so kündigt Abg . Graf A^ ' .st >" einer

Bemerknng zur Geschäftsordnung tnr den bei der Geschäftslage des

Hauses unwahrscheinlichen Fall , daß es noch zu einer zweiten

Lesung kommen sollte , schon jetzt an , daß seine Partei alsdann die

Verweisung an eine Kommission beantragen wurde . — Der vom

Abg Presche l beantragte Gesetzentwurf , betreffend Auffnhrmrg der

iustifieireudeu Kabinetsordres in den Bemerkungen des

Rechnungshofes , wurde , da der Antragsteller abgebalten war , von

der Tagesordnung a
'
ogesetzt . Jedoch bemerkte Abg ^ v . M a rqu a r dsen

habet daß der Antragsteller für den riachiten VchwerinStag auf die

Priorität feines Antrags zu Gunsten des Ceutrnrusantrags wegen

der Jesuifen verzichte . Am Schluß machte der Präsident noch Mir -

theilnnq von dem erfolgten Ableben des Allersprasidenteii des

konservativen Abg . v . Tettau , der noch bis ui bie letzen Tage

an den Sitzungen theilgenommeu hatte . Das Hans ehrte das

Andenken des Verstorbeiren durch Erheben von den Sitzen . —

Morgen 2 Uhr : Verrat !, militärischer GehetuiNisse , Wucher und

A bzahluiigsgeschäste .
__ ________ ___________________

ta-ehnta von Berlin ihre Glückwünsche übermittelt habe . —

Das deutsche Kaiserpaar trifft heute um 21 / . Uhr Nachmittags in

Neapel ein . Das Zusammenströmen von Fremden aus allen

Laudestheilen ist riesig Selbst die untergeordneten ® nfti )ofc finb

übervoll , und es werden fabelhafte Preise gezahlt . Die ^ oledo -

straße wurde schon gesteril festlich beleuchtet . Neapel erscheint viel

animirter als 1888 . Allein ans Rom , find gestern früh drei

Sonderzüge abgegangen . Heute Abend findet vor dem Palms eine

Serenade neapolitanischer Sänger statt , die Volkslieder zum < or -

irng bringen werden . Das Wetter ist prächtig .

Nachdruck verbokei '. '

Derse - « nd WettonssteUuugsbriefr
für das „ Wiesbadener Tagblatt

" von Ekrftl '. an Acnkard .

III .

Die Wind - und Wmidrrstadr .

Deutsches Deich .

* Kock - und Pers - ual - Ntchrirsttrn . DarBesiuden des

Großherzogs von Luxemburg hat sich so weit gebessert , daß

die Uebersiedelüng nach Schloß Hohenburg demnächst erfolgen wird .
'

— Der konservative Reichstagsabgeordnete Freiherr v . Tettau ist

gestern gestorben . Der Verstorbene , Alterspräsident des Hanfes —

er war 1810 geboren - gehörte mit Unterbrechung der Periode

1881 — 84 seit 1876 als Vertreter des ostpreußlschen Kreises Eylan

dem Reichstag an ; seit 1866 war er auch Mitglied des preußischen ;

Herrenhauses .
* Srrii » , 26 . April . Die „ Norddeutsche Allgemeiiie Zeitung

"

sagt anläßlich der vorgestrigen Ahlwardt - Debatte , ihre « Erachtens

legten die Blätter zu viel Gewicht auf die Person Ahlwardts ,

wahrend der Ahlwardtismns allein eine erörternde Beleuchtung ver¬

diente . Die Eikenntniß sei wohl schon allgemein , daß der Anti¬

semitismus , sotveit er überhaupt ernst genommen werden könne , seinen

verderblichsten Feind in Rektor Ahlwardt habe . Sainnttliche Morgen -

bläfter von gestern führen übereinstimmend aus , daß Ahlwardt

von dem Reichstag moralisch vernichtet worden sei . Die Kritillosig -

keit und Verblendung Ahlwardts spottet aller Begriffe . — Die „ Post

meldet aus Petersburg : die russische Antwortnote atff die deutschen

Vorschläge , betreffend den Handelsvertrag , fei nach Berlin ab ge¬

gangen . — Das Urtheil im Proze ß Hugo Löw y , gegen den em

zweites Strafverfahren eingeleitet worden „war , lautet ans em Jahr

neun Monate Gesäugniß wegen sieben Fällen von Unterschlagung .

Die neun Monate werden durch die Untersuchungshaft als verdutzt

erachtet . Die Frage des betrügerischen Bankerott ? wurde vor die

Geschworenen verwiesen . Es dürfte also ein drittes Verfahren gegen

ihn in Aussicht stehen . - Noch ein anderer Prozeß dieser Art steht

in Aussicht . Wegen Bankerotts und GlaubigerbeguiistignngItand
nämlich der Kaufmann Moses Cohn vor der zweiten Straf¬

kammer des Landgerichts I . Der Gerichtshof gelangte zu der An¬

sicht , daß selten fo viel Lug und Trug angeweiidet sei als , m

vorliegenden Fall . Der Verdacht , daß betrügerischer Bankerott

vorliege , sei so begründet , daß die Sache an das Schwur¬

gericht z>l verweisen sei . — Der Termin für den Beginn

der zweiten Lesung der Militarvorlage steht noch ncht

fest . Es ist natürlich , wem , Angesichts der Möglichkeit eurer Reichs -

tagsanflösung vielfach der Wunsch laut wird , daß vorher die Ge¬

setze , welche Aussicht auf Annahme haben , noch tu Sicherheit ge¬

bracht werde möchten .
* Kvmmisst - nrn . Die ans 21 Mitgliedern bestehende

Kommifsion zur Untersuchung der Ahlwardt - Akt en hat

fich gestern fonftihrirl Nach erfolgter Konstituirung wurde das

weitere Vorgehen besprochen . Die Kommission trat heute um

10st - Uhr zusammen imd wurde Ahlwardt zu dieser Sitzung vorge -

laden . In der gestrigen Sitzung der Militarkom Mission zur

Vorberachnug des Gesetzentwurfs , betreffend die Ersatzvertheilnng ,

wurde der Art . 1 , welcher bei der Ersatzvertheilung an Stelle der

Bevölkernugsziffer die Zahl der Diensttauglichen will maßgebend

stin lassen , angenommen . Die Abstimmung über den Art . 2

wurde ausgesetzt . Art . 3 und 4 wurden ohne Erörterung ange -

nDWI
* Cfixxl0HtaUe. Von Major v . Wißmann find mehrere Mitte

Januar datirte Briefe eingegangen . Es ergiebt sich daraus , daß er

am Nordende des Nyaffa angekommen und damit beschäftigt ist ,

einen geeigneten Punkt für die Anlage eurer Station und einer

Werft für die Zusammensetzung des Dampfers auszitwahlen . Er

spricht die Hoffming aus , daß der Dampfer Ende dieses wahres

seine Fahrten wird beginnen können . Die Expedition ist von allen

Unfällen verschont geblieben . Wißmami schreibt nichtZ nber eine

Gesundheit , so daß man wohl schließen,. kann , daß er sich gut be

findet , zumol er auch auf seinen Plan zuruckkomntt , seine Reist nach

dem Tanqanyika anszudehuen . Es fft ihm gelungen , auf dem Ny ^ a

eine Sklävendhau zu iiehmen und 100 Sklavelt zu befreien . Die

Dhau gehörte einem der größten arabischen SNavenhcmdler , und

Wißmann hofft , daß dieser in Zukunft das deutsche Gebiet meiden

werde . Ferner berichtet Herr v . Eltz brieflich über die wilitarische

Unterstützung , die er dem englischen Kapttan Johifftrae sicwahrt

hat nnd durch welche diesem ein ganz wesentlicher Dienst geleistet

wurde . __ ____________ ______________

UreWscher Kaudtag .

O Berlin » 26 . April .

Abgeo rdnetenhau $ .

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die zweite Berathnug

des K o m m un a l a b g ab en g es e tz e s bei den von der @ eurembc =

Einkommensteuer handelnden § 8 27 ff . fort . Zn den Komnnisions -

Vorfchlägeu lag eine ganze Reihe von Abanderuu .gS -Antrageii

vor . So verlangte ein Ceiitrunis -Antrag L >teuersreiheit für w . cqe

Aktieiigesellfchasten , welche tvoblthätige oder gemeimiiltzige Zwecke

verfolgen , sowie eine etwas weitere Ausdehnung der steuelpflicht

des Fiskilk . Ein nationalliberaler Antrag ( Dr . Krause ) wollte die

flicht am Ort wohnenden Theilhaber an Gesellschaften mit be¬

schränkter Haftpflicht zur Steuer heranziehen , nicht aber diese Ge¬

sellschaften selbst . lieber diese Bestimmungen , namentlich über die

Heraiiziehuiig der Gesellschaften mit beschrank,er HastpsilPt , cut -

staud eine ausgedehnte Debatte . Die Freilassung dieser Gesellschaften

begründete Abg . Krause damit , daßsieden offenen .yanoelsgestlstchasteu

viel näher ständen als den Aktiengesellschaften und gleich jenen

behandelt werden müßten ; der Uebergang von Aktieugesellsi ^ iftem

die ihren Zweck nicht recht erffiillen , in Gesellschaiten mit beschrankter

Haitung dürfe nicht erschwert werden . Ihm stiminleii Avgeordneter

B ach em ( Centrnm ) und Abg . Wetz er ( sreis . ) zu ; ^ Letztere

empfahl auch , die Neuanzieheiiden , welche noch keinen Wohnsitz m

der Gemeinde haben , auch wenn sie länger als drei Lnonate in der

Gemeinde sich anshalten , von der Heranziehung zurCeuieiude -

einkoinmeusteiler aiiszunehmen . Der Freilassung der .Gesc . ischa, . en

mit beschränkter Haftung widersprach der Fuianzmiinster .

Schließlich wurde der nationallibcrale Antrag angeuommeu , tnt

llebrigeu die Kommisfionsfassnug . § 30a bestimmt , datz bnamt -lartf

der Staatseinkommensteuer enthaltene Steigerungsverhaltuiß der

Sätze nicht zu Unqunsteu der oberen Stufen geändert werden darf .

_ Abg . Hitze ( Eentr .) beantragte im Interesse der arineren Be¬

völkerung Streichung dieses Satzes . Die Regierungsvorlage hatte

verschiedene Beuicssnugen der Steuersätze zugelnsseu , die von der be¬

hördlichen Zustiniinung abhängig zu machen gnd . Die Kommtzstoiw, -
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Ingenieur Griffith erfunden worden
Iincufaterfnuone wird die Kraft des

ES

nm

Die hlnttge Abend - Ansgabe nmfatzt 6 Kette «

thürmige Elektrizitätsgebäude , der Palast der schönen Künste ,
das Fischereigebäude u . s . w . kommen alle zur Geltung ,

jedes ist anders , eigenartig gehalten . So ist das Fischerei¬
gebäude über und über mit Fischschüdeln , Schneckenhäusern ,
Krebsen und Fröschen verziert , von denen je eine Million

zur Verwendung kamen . Nachgezählt habe ich sie fteilich
nicht , darum will ich lieber sagen „ angeblich je eine

Million "
, denn in Chicago kommt es auf eine Handvoll

Tausende oder Hunderttausende nicht an . Mir übrigens
auch nicht in diesem Falle , noch weniger aber kommt es

mir ans Entfernungen an , denn ich brauche nur einige
Schritte weiter zu gehen , um statt des näselnden Englisch
meiner seitherigen Umgebung ein klangvolles italienisches
Lied zu hören . Ein venetianischer Gondoliere singt es , ein

„ zu Weltausstellungszwecken importirter "
, der sein Fahrzeug

langsam zwischen den modernen Prachtbauten dahinglciten
läßt und dabei sehnsüchtig des heimathlichen Canale grande
gedenkt und der Zeugen vergangener Macht und Größe , die

denselben malerisch umrahmen . Doch sein Heimweh möchte

auch mich erfassen , rasch also über die Brücke , wo über

buntfarbigen Holzpavillons die japauefische Flagge flattert ,
— hinüber in das Reich des Mikado 1 Von da an gehe
ich in wenigen Minuten nach Egypten , nach der Türkei ,
durch die Schweiz nach Ali - Wien und — nun greift mir

das Heimweh doch noch ein wenig ans Herz — nach dem

deutschen Dorfe . Acht oder zehn Sprachen habe ich inner¬

halb einer Viertelstnnde reden und fingen hören , als aber

einer der deutschen Zimmerleute den anderen „ Schafskopp I "

nannte , dachte ich , unsere Muttersprache ist doch die schönste .

Ueber die Ausstellung selbst kann ich heute noch nichts
berichten , ich müßte denn die tausenderlei Kisten und Kästen

aufzählcn , die vor und in den Gebäuden umherstehen . Ein

gewaltiges Stück Arbeit muß noch gelhan werden , bis Alles

nur Halbwegs fertig ist ; hoffen wir , daß nicht ein all¬

gemeiner Handwerkerstreik ein Hinausschieben der Eröffnungs¬
feier nöthig macht l

Kehle Nachrichten
Dtpescheubürcau Herold .

wahrscheinlich in einer Scheune das Feuer aus nud ergriff
rasender Schnelligkeit die angrenzenden Gebäulichkeiten , so daß
8 Uhr das Dorf in ein grobes Feuermeer uiugewaudelt war . Die

herbeigceilten Feuerwehren ans Herborn und den umliegenden
Ortschaften suchten vergeblich dem rasenden Elemente Einhalt zu
thun , so daß von dem alten Dorfe nur noch eilt kleiner Theil stehen
geblieben ist . Die neue Kapelle steht noch unversehrt , dagegen ist
die vor etlichen 80 Jahren erbaute Schule mit sämmtlichem Jnveular
bis auf das Fundament niedergebrannt . Im Ganzen sind 59 Wohn¬

häuser und 30 Scheunen ein Raub der Flammen geworden . Wie

Augenzeugen beuchten , war cs ein herzzerreißender Anblick , das
brennende Dorf und ringsum in den Garten und auf den Wiesen
die armen Einwohner , besonders Frauen und Kinder , jammernd bei
den Resten ihrer geretteten Habe kauernd zu scheu . Das Dorf
Hörbach hatte eine ganz eigenthiimliche Bauart ; mit Ausnahme von

wenigen vereinzelt stehenden Gebäuden , die denn auch von dem

Feuer verschont geblieben sind , bestand cs aus 4 langen Reihen von
Gebäuden , und zwar aus 2 Reihen Wohnhäusern und 2 Reihen
Scheunen . Die Gebäude waren ausschließlich mit Stroh gedeckt
und standen , wie auch die jetzt leergebraunten Fundamente auzeigen ,
ohne scheidende Brandmauer so nahe , daß die Dächer je einer

Häuserreihe fast ein geschloffenes Ganze bildeten . Unter solchen
Umständen darf es kein Wunder nehmen , daß in wenigen Minuten
in der Straßen langer Zeile mit Windeseile die Flammen sich ver¬

heerende Bahn schufen . „ An dem Grabe ihrer Habe
" stehen die

armen Bewohner Hörbachs ; die Gebäulichketten waren wohl ver¬

sichert , aber das verbrannte Mobiliar hatte fast Niemand versichert
und zwar wohl hauptsächlich deshalb , weil die Feuerversicherungen der

gefährlichen Bauart halber keinen Antrag angenommen haben
mochten . Möchten deshalb recht Viele in christlicher Nächstenliebe dem
in der heutigen Nummer dieses Blattes veröffentlichtcn Ausruf
Folge leisten . Die Red . des „ W . T .

" — Noch rauchten die Trümmer
des schwer heimgesuchten Dorfes , als gestern Mittag gegen 1 Uhr
der Telegraph schon eine neue Schreckensbotschaft meldete . In
Straßebersbach war ebenfalls Grobfeuer ausgebrochen . Unter¬

halb der Kirche um ’ /«12 Uhr Vormittags beginnend hat dort das Feuer
bis Nachmittags 4 Uhr ungefähr 65 Gebäude ( darunter 25 Wohn¬
häuser ) eiugeäschert . Die Kirche ist auch hier vom Elemente ver¬

schont geblieben . Anßerdem stehen aus dem Vrandplatze , der sich
auf der linken Seite der Ortsstraße von dem uiedergcbranutcn

taufe
des Metzgers Kretzer an bis hinauf zum Wohnhanse des

aufmanus und Wirths Birkelbach hiuzicht , dieses Letztere sowie
das Haus des Kaufmanns Nickel noch unversehrt . Auch in Straß -

ebersbach bot sich dem Beschauer dasselbe trostlose Bild wie in

und Hochrufen . , r . m . . .
Kom , 27 . April . Es verlautet , es habe em Meinungsaustausch

zwischen dem Kaiser und dem Papst über den Sozialismus statt -

gesunden . Der Besuch des Kaisers werde der Politik des Papstes
keine andere Richtung geben .

Paris . 27 . April . Der Munizipalrath Petrot nud Advokat

Levy brachten in der Loge Grand Orient den Antrag auf Ausschluß
des Cornelius Herz ein .

London , 27 . April . Es wird allgemein angenommen , die

zweite Lesung der Homerule - Vorlage werde2 — 2 ' / - Monate
dauern , da fast zu jedem Artikel Amendemente eingebracht
werden .

schöne Waldpartie ganz verschloffen , Holzabfuhr ans den in der

Nähe gelegenen Bezirken nur noch in frühesten Morgen - oder späten
Abendstunden ausführbar und Behandlung der ohnehin vielfach nur

dürftig gepflegten Wiesen fast zur Unmöglichkeit geworden . Man

hört daher allerwärts Klagen laut werden , aber damit ist nicht
geholfen .

— Die Beerdigung des verstorbenen Herrn Standesbeamten
und Magistratsbeamten Wilhelm Joost fand unter zahlreicher
Theilnahme Leidtragender aus allen Ständen statt . Die Stadt ,
der Herr Joost lange Jahre treu gedient , war durch Herrn Bei¬

geordneten Körner und viele städtische Beamte vertreten . Ferner
waren zu bemerken die freireligiösen Prediger der Gemeinden :
Wiesbaden , Offenbach , Mannheim ( der Schwiegersohn des Ver¬

storbenen ) und Mainz , der Vorstand der hiesigen Gemeinde , Ab¬

ordnungen des Verschönerungs - , Thierschutz - und Gefängnißveretus ,
Mitglieder der diesigen Freidenker - Vereine und int ttedrigen Ver¬
treter fast aller Gesellschaftsklassen . Fünf Wagen mit Kränzen be¬
endeten den Kondukt . An der Gruft hatte sich bei dem Eintreffen
des Konduktes bereits ein nach Hunderten zählendes Publikum ein -

gcstinden . Den Bcerdigiliigsakt eröffnete der Vortrag des

ersten Verses des Albrechtschen Liedes : „ O klagt nicht , wenn
ich gebe !"

, oorgetragcn von Mitgliedern des Theater - Gesang -

Vereins . Herr Prediger Voigt hielt dann eine treffliche Leichenrede ,
in welcher er den Verdiensten seines verstorbenen Freundes gerecht
wird ; cs folgte der Vortrag des Schlrißverscs des Albrechtschen
Liedes . Herr Prediger Voigt sprach ein Schlußwort , und der
Trauerakt schloß , indem Herr Stadtverordneter Adam Schmitt
Namens dcs Verschönerungs -Vereins einen Kranz mit Worten des
Dankes und der Anerkennung am Grabe niederlegte .

— Nofivcrstehr . Als unbestellbar ist ziirückgekommen : Ein

am 15 . April bei dem hiesigen Postamte 2 eingelicferter Einschreib¬
brief an Herrn Anton Üinkenbach in Ems . Die unbekannte Ab¬

senderin Anna Schuster hat sich innerhalb 4 Wochen zu melden ,
wenn sie die Sendung in Elnpfaug nehmen will .

* Die Krände auf dem Mesterwald . Die „ Zeitung für
das Dillthal

" schreibt aus Dillenburg : Die großen Brände in

Altenkirchen im Westerwald , Hörbach bei Herborn und Straßebers -

bach bilden zur Zeit in Stadt und Land in unserem Kreise und

wohl noch weit über die Grenzen desselben hinaus das Tages¬
gespräch . Kaum wurde am Montag in unserer Stadt die Feuers¬
brunst in Altenkirchen , bei der am Sonntag 59 Wohnhäuser ,
33 Ockonomie - und Nebengebäude und die Kirche vollständig nieder -
dramitcn und gegen 85 Familien obdachlos wurden , näher bekannt ,
als schon am Montag Abend nach 7 Uhr die Kunde hierher ge¬
langte , daß der etwa 3/< Stunden von Herborn entfernt liegende
Ort Horbach in Flammen stehe und wahrscheinlich fast ganz ein
Rand der Flammen werden würde . Dies ist denn auch leider zur
Wahrheit geworden . Am Montag Abend kurz nach 6 Uhr brach
wahrscheinlich in einer Scheune das Feuer aus und ergriff mit

Berlin , 27 . April . In parlamentarischen Kreisen wird äuge »

noinmeu , der Antrag des Centrnms wegen Aufhebung des

I es uiten gc setz es komme nächsten Mittwoch int Reichstag zur
Verhandlung . - Die „ rnr " * " *  BI " " H

Berechnungen richtig , welche
französisch - deutsche Budget nicht angegeben seien . .
daß Deutschland im Frieden mehr Geschütze bespanne als Frank¬

reich und Rußland . Es werde dabei verschwiegen , daß Frankreich unh
Rußland schon im Frieden viel mehr bespannte Mnuitionswagen
aufweisen wie Dcnffchland . Ferner werde verschwiegen , daß die

italienischen und österreichisch -ungarischen Bataillone im rrrieden
viel schwächer als die im Vergleich angeführten russischen und fran¬

zösischen Bataillone seien . „ „ . .
Berlin , 27 . April . Die Antisemiten hielten gestern Abend ets ^

zahlreich besuchte Versammlung ab . Werner bemängelte das Ver¬

halten des Reichstags Ahlwardt gegenüber und entwickelte das

antisemitische Programm . Alsdann besprach Ahlwardtunter großem
Jubel zunächst die vorletzte Sitzung des Reichstags , er sehe seine

Veriirtheilung , appclltte aber an das deutsche Volk , dieses solle der

letzte Richter fein . Gegen die letzten Angriffe fei er unempfindlich .
Er halte feine Behauptung betreffend des JnvalidensondS aufrecht .
Mit der Ermahnung an die Bersammlung , die antisemitische

wcgung zu unterstützen , schloß Ahlwardt unter stürmischem Beifall

Marktbericht » .
* Wiesbaden , 27 . April . Bei dem heutigen Fruchtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 16 Mk . 40 Pst biS

16 Mk . 70 Pi . , Richtstroh 6 Mk . — Pf . bis 6 Mk . 80 Pf .

Heu 10 Mk . 10 Pf . bis 11 Mk . — Ps . Alles per 100 Kilogramm .
Der Fruchtmarkt dahier beginnt vom 4 . Mai d . I . ab Vormittags
um 9 Uhr .

Au » Kirnst rmd Keden .

* Krstbrnz - TIrealer . Die Direktion war etwas voreilig mit

bau Aiikintdige » der unwiderruflich letzten Vorstellung der

„Piippcnfee "
, da für Samstag Nachmittag 3 ' / - Uhr eine nochmalige

Aufführung der „ Pnppenfee
"

aiiaczeigt wird . Zn dieser Aufführung

hat Herr Direktor Hasemniin sich durch den oft laut gewordenen
Wunsch , doch auch den Kindern die „ Pnppenfee " in einer Nach¬

mittagsvorstellung vorzusübren , bestimmen lassen . Diese Nach¬

mittagsvorstellung , welche bei halben Kaffenpreisen stattfindet , kann

sich nicht tviederholen , da die „ Pnppenfee
" am 1 . Mai endgültig

vom Repertoire verschwinden muß . Somit ist den Kinderu noch
eine Gelegenheit geboten , die „ Pnppenfee

" mit ihrer prächtigen Aus¬

stattung bewundern zn können . Ten Anfang der Vorstellung hat

Herr Direktor Hasemann auf 3V - Uhr festgesetzt und findet diese

Vorstellung , wie bereits erwähnt , bei halben Kaffeupreisen statt .
* Kammermustk - Adr » - . Auf den letzten diesjährigen

Kaniluerinusik -Abend der einheiluischen Quartettisten Weber ,
Troll , Müller tuib Brückner machen wir um so lieber aufmerksam ,
als die Herren diesmal nur Bccthovmsche Meisterwerke aufs

Programm setzten . Die Ouartettisten bringen am nächsten Montag
im großen Kasinosaale außer op . 18 Nr . 2 und den Variationen
ans op . 18 Nr . 5 das gewaltige A - moll - Quortctt des unsterblichen
Meisters . Wir können der Gepflogenheit der Herren , zum Schluffe
jeder Saison eines der letzten Quartette Beethovens zu bringen ,
nur Beifall zollen — bilden doch diese Werke den Maßstab der

Leistungsfähigkeit eines Quartetts . Den Billetverkauf übernahm

Herr Hofbuchhändler Reubke .
* „ Der Hüter der Thnlrr . " Die hiesige Kgl . Gemäldc -

Gallerie hat ein Werk des Frankfurter Malers Haus Thoma ,

„ Der Hüter der Thäler "
, erworben . Die künstlerische Wirkung des

Bildes ? das ans ragender Felsenklippe einen heiligen Ritter mit

Harnisch . Helm und mächtigem Purpurbanner darstellt , beruht
auf der glücklichen Wiedergabe einer träumerischen nächtlichen
Stimmung .

« ment zusammen mit einem Ingenieur Griffith erfunden worden

ja . Wie bei der Maxini - Schnellfeuerkanoue wird die Kraft des

Rückstoßes benutzt , um das Seldstladen zu Stande zu bringen , so

daß der Soldat nichts zn thun hat , als den Hahn abzudrücken ,
bis das Magazin geleert ist und von selbst herausfällt . Sieben Schüffe

wurden innerhalb zwei Sekunden abgegeben , und es wird behauptet ,
daß , die Zeit für das Einfügen neuer Magazine eingerechnet , über

100 Kugeln in der Minute abgefeuert werden können .
* Bulgarien . Die Exkönigin Natalie von Serbien wird in

den nächsten Tagen in Bukarest eüitreffcn .

Wasterstands - Nachrstchten .

△ Mainz , 27 . April . Fahrpegel : Vormittags 1 m 61 cm

gegen 1 m 61 cm am gestrigen Vormittag .

.Norddeutsche Allg . Ztg .
" stellt eine Anzahl

welche in der „Freisinnigen Ztg .
" über oaS

' ' i . Es sei unwahr ,

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 27 . April .

— Nerfonal - Nachrichten . Mit rückwirkender Kraft vom
1 . April 1893 ab sind ernannt worden : Zn Eifeubahu - BctriebS -

fekrctärcn
: der Bürean -Asststent Hatzkh und dieBüreau - Diätare

eller , Hausse , Heim , Löhr und Kirsch ; zu Kanzlisten :
die Kanzlei - Assistenten Koppe und Sartor und der Kanzlei -

Diätar Meincke . — Nach abgelegter Physikats - Prüfung hat

Herr Dr . Albert König dahier das Fähigkeitszengniß zur Ver¬

waltung einer Physikatsstelle erhalten .
= Die Morgen - Konzerte am Kochbrimnen nud im

rcservirteu Kurgarten nehmen mit nächstem Sonntag , den 30 . April ,
ihren Anfang . Diejenigen am Kochbrniinen fhibeu von 7 — 8 Uhr ,
hieMigen im Kurgarteil von 8 — 9 Uhr statt . Eintrittskarten sind
ftl diesen Frühkonzerten , also mich zn denjeuigen im Kiirgarten
nicht erforderlich .

- Gin sehr iiiter - flnirtes Arrangement steht im Knr -

hause bevor . Der Afrikareisende Herr Bohndorff hat sich bereit

gefunden , am Mittwoch nächster Woche die Akkazwerginnen , welche

Herr Dr . Stuhlmann aus dem Inner » Afrikas mitbrachte , mit
einem Vorträge im Kurhause vorznführcn .

= Konntagornhe . Auf eine an den Herrn Regicnings -

Prästdenteu Hierselbst gerichtete Eingabe ist den Velheiligten von
Königl . Polizeidirektion mitgetheilt worden , daß ein Bedurfuiß zur
Verlängerung der Beschäftignngszeit im Handelsgewcrbc an einem
Sonntage vor dem Pfingstfeste nicht anerkannt und deshalb dem

bezüglichen Gesuche nicht entsprochen werden könne .
— Die Königliche Gemälde Gallerie und permanente

Ausstellung dcs Nass . Knnstvereins ist vom 1 . Mai ab täglich ( mit

Ausnahme des Samstags ) von 11 — 1 Uhr Vormittags und von
2 — 4 Uhr Nachmittags geöffnet . Das angekaufte Bild : „ Die alten
Nassauer bei Waterloo " wird nochmals ausgestellt .

— Die Zchjegübnngen im Goldsteinthat . Als in voriger
Woche die bereits begonnenen Schießübungen dcs Militärs , die ,
wie auch im vorigen Jahre , im oberen Goldsteinthal stattfinden ,
plötzlich abgebrochen wurde » , glaubten Viele , es geschehe dies auf
höhere Weisung infolge der durch unseren „ Kurverein " im vorigen
Herbste ein gereichten Beschwerdeschriften . Nun erfahren wir aber ,
« iß am 28 . d . Ms . diese Hebungen wieder ausgenommen werden

Sillen
. Da in einem weiten Umkreise das gefährdete Gelände

urch Posten abgesperrt wird , so ist für die Spaziergänger manche

Geidmarstl .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 27 . April ,

Nachmittags 2 */ « Uhr . — Credit -Actien 287 ' /», Discoiito -Esm -

mandit -Antheile 188 .60 — 30 , Dresdener Bank 148 .30 , Darmstädter
141 .20 , Berliner Hansels - Gesellschaft 144 .40 , Portugiesen — ,
Italiener — .— , Ungarn — , Lombarden 947 «, Gottharddahn -

Actien 160 .40 — 90 , Nordost 112 .80 — 113 .10 , Union 76 .60 , Laurp -

Hütte - Acticn 108 .50 , Gelsenkirchener BergwerkS -Aetien 139 .70 ,
Bochumer 125 .60 , Harpener 127 — 126 .50 , 67 ° Bnenos -Ayres
— , Schweizer Central — , Banane Ottomane — ,
Italienische Mittelmeer — .— , Italienische Meridionaux — .

Tendenz : ziemlich fest .
Berlin , 27 . April . ( Anfaiigs - Coiirse .) Diseonto -Commandit -

Anhcile 188 .50 , Russische Noten 213 .25 .
2Sien , 27 . April . ( Dorbörse . ) Oesterreichffckc Credtt - Aettrn

344 .50 , Stciatsbahn - Actien 307 .37 , Lombarden 111 .90 .

Preise find bis zur Stunde nicht unmäßig . Die 500 Hotels
und die Tausende von Boardinghäusern der Stadt vermögen
eine gar große Mcugc Gäste zn beherbergen , außerdem
schießen in der Nähe der Ausstellung gewaltige Karawan¬

sereien förmlich aus der Erde . Sie sind freilich auch dar¬

nach , hat doch der Sturm am vorigen Freitag das fast
fertige „ Judiania - Hotel " einfach „ weggeblasen "

. Wie es

da draußen hcrgcht , ist überhaupt ebenso amüsant wie

interessant . Wer in der Umgebung der Weltmesse ein Hans
besitzt , läßt es auf Walzen stellen und noch näher heran¬
schieben . Die Möbel bleiben während dieser Prozedur

Athsg stehen , das Gebäude kommt fix und fertig , mit

yensterläde « und Vorhängen , angerollt , wechselt seine Haus -

stummer und — nennt sich „ Hotel "
.

Den Ausstellungsplatz betretend , glaubt man sich in der

Thal in eine Wunder - und Märchenwelt versetzt . Vergessen
sind Ranch und Staub , vergessen die jetzt noch den Zutritt
erschwerenden Pftitzcn , Erdhaufen und Berge von Bau¬

material — nur Großartiges , Schönes erblickt hier das

« Hge . Im Osten erglänzt der Spiegel des Michigan - Sees ,
dessen grünschillerude Fluth weithinleuchtende Säulenhallen
und Paläste bespült , wohlgepflegte Gartenanlagen , künstliche
Inseln , massive Onaimauern und kühngeschwungene , mit

unposanten Bildwerken gezierte Marmorbrückcn . Wie prächtig
M die vergoldete bt -zantinische Kuppel des Verwaltnugs -
Wel ' cmdes in der Lagune widerspiegelt ! Wie der hoch -

K
^ Ee Jndustriepalast , ein Gebäude , wie in solcher Größe
■ ® r ? c noch keines getragen , durch seine Masse wirkt !

an
” ert . des Letzteren hat bei einer Länge von

p00 Nietern eine lichte Spannweite der tragenden Eisen¬
pogen von 110 Metern . Während der Colnmbus - Gedächtniß -

serer faßen in diesem Raume 145,000 Personen , ohne sich
Mgeusetlig zu belästigen ; der 2500 Kehlen starke Sänger -
mor war m den entfernten Theilen der Halle kaum zu
Horen . Trotz alledem verschwinden die übrigen Bauten
plneswegs gegen diesen Koloß , der Ackerbaupalast , das viel¬

Hörbach . Auf den umliegenden Wiesen imd in den Gärten lag das

gerettete Mobiliar der Abgebrannten , und traurigen Blickes hielten
die Besitzer Wache . Doch soll , wie wir hören , in Straßebersbach die

Roth der Abgebrannten nicht so groß sein wie in Hörbach , da tit

ersterem Orte nur vereinzelte ihre Mobilien nicht versichert haben . —

Menschenleben sind bei den gemeldeten Bränden gottlob nicht zu
beklagen ; es erlitt mir in Hörbach bei den Rcttungsarbeiten ein

Feuerwehrmann aus Meckenbach einen schweren Uuterarmbruch .
Außerdem ist noch berichtcuswetth , daß eine Kuh und mehrere
Schweine in Horbach mitverbrannten . — Ueber die Ursachen der

schrecklichen Feuersbrünste kann bis jetzt noch nichts einiger¬
maßen Sicheres berichtet werden . Jedenfalls aber hat die Unvor¬

sichtigkeit ihre Hand im Spiel gehabt , nud ist es angesichts dieser
tief traurigen Ereignisse gewiß am Platze , in dieser Zeit der an¬

haltenden
'

Trockenheit die eindringliche Mahnung ausznsprechcn ,
beim Gebrauch der Streichhölzer , brennenden Cigarren und TabackS -

pfcifen , bei der Herdfeuerung , überhaupt in allen Fällen des Ge -

brauchs des Feuers , die größtmögliche Vorsicht obwalten zu lassen .
— lieber die Entstehung des Feuers in Altenkirchen wird dem

„ Kölu . Tgbl .
"

noch geschrieben : Man nimmt an , daß sich auf dem

Feuer stehendes Fett entzündet hatte . Der Kaufmann Simon

sowie dessen Frau und Dienstmädchen wurden in Haft ge¬
nommen .

- o - ImmobilienDer steigerntig Heute Vormittag wurden
bei dem Domäuen -Rentamtc dahier mehrere an der Moritzstraße
belegene Baustellen zur öffentlichen Versteigerung gebracht . Jnfoijr
lebhafter Betheiligting wurden hohe Preise erzielt . Es blieben

Letztbietende auf :
'

1 ) 3 Ar 44 Quadratmeter ( 8,1 Meter Front )

Herr Maurermeister Carl Lendle hier mit 13,100 Mk . ; 2 ) 6 Ar

42 Quadratmeter ( 14 Meter Front ) Herr Stuhlmacher Lorenz
Frecb hiermit 28,550Mk . ; 3 ) 6 Ar 42 Quadratmeter ( 14 Meter

Front ) Herr Schreinermeistcr Adam Frohn hier mit 28,500 Mk .
und 4 ) 7 Ar 08,50 Quadratmeter ( 13,95 Meter Front ) Herr
Schreinenncister Louis Hanfohn hier mit 29,350 Mk .

- o - Entgleisung . Gestern Abend kurz nach 7 Uhr entgleiste
in der Adolphsallee , bei der langsamen Einfahrt in das Ausweichc -

geleife , die Lokomotive eines nach Beaufite fahrenden Zuges der

Dampf straßcnbahu . Um 8 Uhr 40 Min . Abends war die Lokomotive

wieder auf das Geleise gebracht und die Bahnstrecke befahrbar ge¬
worden . Durch die Eutgleisiiiig ist nur ein Alleebamn an der Rinde

beschädigt worden . „ „ , .
- o- Dir Diebe , welche vor Kurzem mittels Nachschlüssels in

ein Hintergebäude Loiiifeustraße 11 eiugebnmgen und eine Anzahl

Kleidungsstücke gestohlen habe » , sind jetzt in den Personen mehrerer

arbeitsscheuer Blirstben ermittelt und fefigeitommeu worden .
= Dir Varmtzrn - Liste f » r Militär - Ar,Marter N » 17

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

 Ems , 26 . April . Schon feit Jahren stand die Errichtung
eines besonderen Postgebänd es in unserer Stadt in Frage , da

sich die obwaltenden Umstände als denVerkchrsverhältniffen durchaus

nicht entsprechend erwiesen . Das Hauptpostamt ist in einem Anbau

dcs Hotels „ Darmstädter Hos
"

untcrgebracht , und eine Zweigstelle
( nur Annahme von Postsendungen und Telegrammen ) war leit

einigen Jahren für den unteren Stadtthcil im Hotel „ Schloß
Langenau "

errichtet worden . Gestern ist nun die Genehmigung der

Behörde zur Errichtung eines eigenen Postgebändes hier ein -

getroffen . Dasselbe wird auf dem Grundstück „ Huhns Gartenhaus ,
das so ziemlich in der Mitte der Stadt neben den Kuranlagen liegt ,
errichtet , doch wird erst im nächsten Frühjahr mit dein Ban be¬

gonnen . Vollendet wird derselbe im Jahre 1895 , und er durfte nach
Allem , was man von den genehmigten Plänen hort , eine wahre

Zierde der Stadt werden .
* Frankfurt , 26 . April . Heute Abend wurde ein zweites

Kommando von ca . 40Mann Pionieren von Kastel mit voll¬

ständigem Handwerksgeschirr auf die Brandstätte nach Straßebers -

bach bei Dillenburg berufen zur Herstellung von Baracken und

Unterfunftsftätten für die durch den gestrigen großen Brand obdach¬
los gewordenen Familien . -
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Wagner .

Hemden nach Maass oder Hosier

9142Arbeit .

Proben stehen zu Diensten

im Hotel Alder .Langgasse 32 ,

Täglich Eingang von Neuheiten . ä

fee

in einfacher wie feiner Ausführung

Plakate

Zeitungs - Makulatur CiSWk .

Die

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Jos . Strauss .
Meyerbeer .
Smetana .
Hiller .
Kling .
Beethoven .
Kral .
Lassen .

Verschalungen , zur Isolirung feuchter Wände ,

Isolirgewolben und hauptsächlich zu leichten , sofort

trockenen Scheidewänden , welche , weil nicht belastend , überall

Cherubim .
Beethoven .
Weber .
Job . Strauss .
J . S . Bach .

Lager in allen couranten Sorten , liefern

Fabrikpreisen und übernehmen voll¬

ständige Ausführungen unter langjähriger
Garantie zu den billigsten

Preisen .

1 . Wallonen -Marsch ........
3 . Ouvertüre zu „ Die Hugenotten

“
. . .

3 . Balletmusik aus „ Zwei Witt wen “ . .
4 . Ständchen ...........
q . Die Najaden , Walzer
6 . „ Zur Namensfeier “

, Fest - Ouvertüre . .
7 . Melpdieubazar , Potpourri .....
8 . Grbsse Polonaise

Herrn Louis Lüstner ,
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Der Wasserträger
“

2 . Allegretto in Es - dur ( Gratulations - Menuett )
3 . III . Finale aus „ Der Freischütz “

.....
4 . „ Immer heiterer “

, Walzer ........
5 . Air aus der D - dur - Suite

Herr Concertmeister Nowak .

Vormittags : en 91s 9" 10" n5 » <$
Nachmittags : 121» isss 110 iss 210 2« > 310 34Q 410 440 510 540 gu > 61" 715

aufgestellt werden können , ohne auf das Untergebälk Rücksicht nehmen zu müssen .
Prospect und Preisliste gratis !

IH . Halling und Jölstring . IV . In der Mühle .
V . Reigen und Lied .

S . Ungarischer Marsch .........Schubert - Liszt .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis SO . April 1893 .
aellzüge sind fett gedruckt .

Wäsche - Fabrik ,

Zwei tüchtige Wagner gesucht . 9023
B» h . ittihl , Helenenstraste 3 .

aus sehr gutem Madapolam mit 3 - fach

leinener Brust

per Stück 4 Mark .

Diesem Artikel widme ich eine

ganz besondere Sorgfalt , garantire
für tadellosen Sitz und beste

Abends 8 Uhr :

178 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Lcbeildfrischr feinste Schellfische
per Pfd . von 25 Pf . an , lebendfrische Limandes ,
Soles von 60 Pf . an , Scholle » von 30 Pf . an ( in
Eis ) heute eimeeffend bei 9118

<S . Kmiz ,

Tannusstrafte 39 .

6 . Vorspiel zu „ Lohengrin1 .
7 . Skandinavische Volksmusik , Suite No . 2 . . E . Hartmann .

I . Tanz und Scherz . II . Der Sommertag (Volkslied ) .

Bekanntmachung .

In dem Concursverfahren über den Nachlaß der Ehe¬
leute Karl Monge und Christiane Monge , geb .

Scheurer , von Wiesbaden , soll Schlußvertheilung statt¬
finden .

Die Summe der nicht bevorrechtigten Concursforderungen
beträgt 4640,27 Mk . Zur Vertheilung unter die nicht be¬

vorrechtigten Concursgläubiger gelangen 878,61 Mk . , von

welch letzterer Summe jedoch noch die Kosten des Verfahrens
in Abzug kommen .

Wiesbaden , den 26 . April 1893 .

Der Concursverwalter .
Eckermann ,

Rechtsanwalt .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 27 . April , Nachmittags 4 Uhr :

177 . Abonnements - Concert
des Städtischen Üur - Orohesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

Bilse & Bölilmann
,

Bildhauer ,
Wiesbaden , Hellmnndstrasse 21 ,

Alleinvertreter für Wiesbaden und Umgebung ,

Mas beste

Insekten - Vertilgungsmittel
ist das weltberühmte

fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

El lUinido
,

8 - Pf . - Cigarre von außergewöhnlich feiner Qnalitist

enipfiehlt 6328

E . Vizelins ,
Marktstraße 8 , vis - J ^vis dem Rathhaus .

Herrfchafts - MSbel
als : Salon - , Speise - und Lchlaszimmer -Einrichtnngcn
welche kurze Zeit vermiethet , sind anderweitig zu vcrmiettzen
oder billig zu verkaufen . Näh . Saalgasse 38 , 1 . 5758

Nur allein ächt in Wiesbaden in Päckchen 10 , 20 ,
50 Pf . 7933

Edward Weygandtj
Kirchgasse 18 .

Ca . 20,000 Mk . und 30,000 Mk . , „geeigneten Falls auch
beides zus ., gegen gute erste Hyp . auszul . Näh . Tagbl .-Lcrl . 8027

Leeres Zimmer gesucht . Adr . erb , unter L . x . postlagernd .

halten

zu

„ Möblirte Zitnmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Berl .

Tourifteuhemden
in de » geschmackvollsten neuesten Dessins cingetroffc » . 802t

Jos . Bauduitzliy , Langgaffe 30 .

60
a
c8

. dv
a

s

Damen - Confection

Martin Wiegand ,

2 . Bärenstrasse 2 .
Specialifät :

Reitkleider . X © ostumes

Anfertigung nach Maass
ini eigenen Atelier .

W
'
Vy -ST

'
Bitte dring . Brief abh . nach

•
.

° vorig , früh , bestimmt . Chiffre ,
nicht n . Bilchstab . .8 . Harnend , i . d . ich irrte .

Eine » Lehrling gegen hohe monatliche Vergütignng
und eitten Laufburschen sucht 9128

I » . ISiermanii ,
Erstes Speeial -Rcste - Gescheift ,

» 34 . Kirchgasse 34 .

Eiue goldene Damen -Remontoir - Uhr mit
goldenem Reisekettchc » ( Kugel und Scrz -

anhangcr ) verlöre « . Gute Belohnung dem redlichen
Finder Bleichstratze 14 , 2 l .

Famitten - Uachnchten .

Ans den Wiesbadener Eiviistandsregistern .

Geboren : 20 . April : dem Speeereiwaareuhändler Heinrich Jung
c. S ., Emil Heinrich . 21 . April : dem Fuhiknecht Georg Drcgcr
e. S „ Rudolf Friedrich ; dem Herrufchneidcr Jakob Pfeiffer e. S .,
Rudolf Willy Adolf . . . . ~

Aufgeboten : Maurergehülfe Johann Philipp Peter Ludwig schub -

buch hier und Gertrude Born hier . Kellner Heiurick ) Wolff hier
und Henriette Auguste Becker hier . Lackirer Jakob Meyer hier
und Karoliue Philippine Bode hier . Uhrmacher Otlo Friedrich
Heinrich Schänd hier und Ernestine Hedwig Amalie Schmidt hier .

Verehelicht : 25 . April : Landmann Heinrich Wilhelm Kadcsck ) zu
Sleckenroth , Kreis Untertaunns , mit Johannctte Margarethe
Kaltwasser , bisher hier .

Gestorben : 24 . April : Berw . Fuhrmann Kaspar Dies , 54 I .
5 M . 27 T . 25 . April : Jakob Friedrich , S . des Rottenführers
bei der Staatsbahn Johann Kern , 3 M . 7 T . ; Katharine , T .
des Kutschers Konrad Metz , 7 M . 18 T . ; Katharine Christine
Wilhelmine , Wittwe des Fabrikarbeiters Johann Philipp Kugel¬
stadt , 53 J . 1 M . 7 T . ; Obertelcgraphen - Assistent a . D . Friedrich
Wilhelm Albert Deistel , 67 I . 9 M . ; Margarethe , geb . Heller ,
Wittwe des Tuchmachers Melchior Schmidt , 84 I . 6 M . 25 T .
26 . April : Tapezirer Christian Adam Weber , 49 I . 2 M . 1 T .

Der

Placat - Sahrplan
des

Wiesbadener Tagblatt
"

»
die Anllunfts - und Avfayrtszeiteu der Hiesigen
Kisen - und Straßenbahnen verzeichnend , namentlich
für Hast - und AadcHäufer , sowie Pensionen unent¬

behrlich , gültig ab $. Mai ,
ist für 50 Vfg . das Stück käuflich im

Tagblatt - Verlag .

Täglich Eingang von Neuheiten . 6437 S

♦
Artikel

zu Bäderh !
Stassfurter und Xauheinier Badesalz , Seesalz ,
Latschen - I4 iefer - Extract , Mreuznacher Mutter *

lange , Kleien , inedic . Seifen etc . etc . ,
sowie säm 'mtlicho

Mineralwasser
in frischer Füllung in der . 9153

Droguerie Mnebns , Taunusstr . 25 .

Von Autoritäten

erprobt und empfohlen ,

eignen sich vorzüglich zur schnellste

Erstellung trockener , schalldampfender
und feuersicherer Zwischenboden , Decken

g
S

*

CT9

Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung .

Ankunft
in Wiesbaden .

522 gl2 + 6« 727 817 tzL2s 927
1037+ | | 12 1156 | 237 127 212s
307 407 452s 682 ß43 657 757s

814 859 927 1001s 1100t
t Nur bis Castel .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

558s 701s 740 849 1005 1022s
| | 16 H50 1249s 124 | 38 251
358 432s 521 ßOO702 742s ß5^s
812 92» 1053 | 114 H21s 1212

t Von Castel .

714 830 942 1125s 1202 1259
132 227 247s * 457 Z40 742 o03s

1157
s Bis B -desheim .
♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Hheinbahnhof )

532 656 s 942 | 142 1223s 1256
320 430s 621 ? 04 K28 920

959s * 1Q25
-

s Von Büdesheim .
* Nur Sonn - und Feiert .

553 851 H52 256 717

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

731 1Q29 156 433 806 951,

822 1102 217 402 752 937

Wiesbaden -
Langen -

Sch walbach
(Rheinbahnhof )

557 806 1Q57 337 622 g09

?05s 819 91s* 1010 1039 1109*
1144 1214 1244*tz114 144Z2"
244 314§ 344 414§ 444 514§

544 614§ 714§ 744 830s
s Ab Böderstrasse .
♦ Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beansite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

, 00s 816 911 941 1010 1101*
1131 1206* j936 § 100 13O*§
206 236 306§ Z36 tzOOtz486 gOOg

586 6£6§ 63G 7O6§ ? 36 st25s
s An Böderstrasse .
* Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Länggasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 91£ ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Bichtung .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

ur

m

tc nach eigenen

Zeichnungen .

Langgaffe

ein ebenso wiMominenro aks ivertyvollea

-AS <s * ,S) 'S * S bilden

Mir kiefern diefeköen in

Ausführunz in hpozrapbst

Lerantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen ; C . Rötherdt
Rotationsprcssen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg

' »chen Hos - Buck )druckcrei in Wiesbaden .



Beilage ) iim Miesdaüener Tagklatt .

Uo . IW . Alrend - Ansga !»r .

( 5 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Kikr vom Walchensee .

Novelle von Schulte vom Brühl .

Heimo horchte mit Wonne auf die lieblichen Klänge ,
und als das Lied beendet war , sprach er :

„ Das klingt so rein und hell , als wenn ein Sonnen¬

strahl zu tönen begänne . Kennst Du die Sängerin ,
Waltrut ? "

Das Mädchen blickte starr nach der Insel des Sees

hinüber , die nicht weit von ihnen lag . Den Arm hatte sie
deutend erhoben , und mit ängstlicher Hast entgegnete sie :

„ Es ist die Nixe , die Wasserfrau . Sich '
, dort sitzt

sie unter der Eiche am Wasser , und nicht weit davon

blinken die Sänken ihres Zauberschlößchcns ans dem Grün

hervor .
"

Heimos Angen folgten der Nicbtnng , nach der das

Mädchen deutete , und er sah die Gestalt eines Weibes ,
das , in ein helles Gewand gehüllt , am Stamme eines

Baumes ruhte , der seine mächtigen Zweige weit über das

Ufer streckte .

„ Ei , Dirnlein, " sprach der Bursch lachend , „ glaubst auch
Du noch an solche Fabeleien ? Elsen , Zwerge , Nixen nnd

derartiges Spnkzeng sind verschwunden aus der Welt und

leben nur noch im Gehirn abergläubischer Menschen . Sei

doch gescheit , Waltrut , und glaub ' solches Zeug nicht .
"

„ Und doch ist
'
s wahr, " sagte sie bestimmt , indem sie

eilig fortruderte . „ Das drüben ist eine Nixe aus dem See .

Plötzlich ist sie dagewesen , und über Nacht sind die Säulen

ihres Schlößleins hervorgcwachsen . Wie soll man sich dies

erklären ? Manche Lent ' freilich , nnd auch der Vater ,
wollen nicht au das Zauberwerk glauben nnd suchen natür¬

liche Deutung , aber bekannt ist seit altershcr , das ; Nixen
11118 Dämonen auf des Sees tiefunterstem Grunde Hausen .

Wche , wenn ihr Zorn erregt wird ! Dann öffnen sie die

geljtimcu Verschlüsse , und der See bricht aus durch den

Keffclbcrg . Die wilden Fluthen werden sich mit denen
des Kochclsees vereinigen und werden in die Ebene brausen
und die ganze Niederung sammt der Stadt München elend

ersäufen .
"

„ Das ist ja eine furchtbare Prophezeiung ? " rief Heimo
belustigt ; Waltrut aber fuhr erregt fort :

„ Ja , spottet nur und denkt , ich sei ein abergläubisch
Ding . Doch sagt , warum ziehen sisrjährlich in feierlicher
Prozession ans der Ebene herauf , de « Unholden dcS -Sces

ein güldenes , kostbares Ringlein M opfern ? Warum wird

alltäglich in der Gruftkapelle z » München eine feierliche
Messe gelesen , daß der See nicht auSbreche ? Glaubt Ihr
wohl , alles Dies würde geschehen , wenn man nicht in Wahr¬
heit die Geister des Wassers fürchten müsse ? "

Heimo merkte , daß er sie durch fernere Unglänbigkeit
ernstlich erzürnen würde , und lenkte deshalb ein :

„ Das Alles mag sein , und wenn ich mir das Lied ver -

gegpnwärtige , was wir eben gehört , so will ' s auch mir er¬

scheinen , als könne das keine menschliche Stimme gesungen
haben , sondern als müsse es von einem zauberhaften Wesen
hertühren . Aber , wenn jene weiße Gestalt am Ufersrande
der Insel wirklich eine Nixe ist , warum weilt sic auf der
Erde ? warum steht ihr Haus unter den Bäumen ? Heißt
es doch allgemein , daß die Wasserweiber in den Fluthen
lebten und daß in des Wassers tiefsten Gründen ihre Zanber -

schEsser ständen .
"

„ Eine eigne Sache ist
' s mit dieser Nixe . Sie ist ver -

urtheilt , im Reiche des Lichts zu leben und darf nicht zn -

rückkehren in ihre kühlen Fluthen , bis sie ein Herz gefunden
hat , das den Unholden des Wassers anheimfällt . Gefähr¬
lich ist d ' rum des Weibes Nähe , nnd seitdem sie drüben

haust , wagt sich Keiner nach jener verpönten Insel . Doch

Donnerstag , de » 27 . April .

habt Geduld ! Ich selbst weiß die Geschichte nicht so gut
zu erzählen ; der Vater aber kennt die Sage , wenn er auch
darüber lacht und nicht daran glaubt . Er mag sie Euch
mittheilen .

"

Bald landeten sie und traten in die Hütte , wo Waltrut
dem Fischer mit eiligen Worten und noch ganz aufgeregt
erzählte , daß sie die Nixe gesehen und ihr Lied vernommen
habe .

„ Wenn man euch Weibern nur den Aberglauben nehmen
könnt ' ! " sprach der Alte kopfschüttelnd . „ Dieser Wust jedoch
scheint euch einmal angeboren nnd was an Märchen und

Sagen im Volke lebt , das möchtet ihr immer für Wirklich¬
keit halten . Wer weiß , Hcimo , was sie Euch für tolles

Zeng vorgeplappert hat von jenem armen Fräulein drüben

auf der Insel ? "

„ Er glaubt so wenig wie Du , Vater,
" sagte Waltrut

ganz traurig , „ aber ehe Du ihm Deine Erklärungen über
die Inselbewohnerin gicbst , erzähle ihm die Sage , die damit

znsammenhängt . Vielleicht wird er dann einsehen , wie ge¬
fährlich es ist , in die Nähe der Insel zu kommen , vielleicht
wird er glauben , daß jenes Weib , dessen Lied wir gehört ,
eine wirkliche Nixe nnd Unholdin ist .

"

„ So thöricht wird er schon nicht sein, "
entgegnete der

Fischer , „ doch die Geschichte ist hübsch anzuhören , und so will

ich sie gern zum Besten geben .
"

Als sich die Beiden niedergelassen halten und mit

Spannung der Erzählung harrten , Hub er an :

„ Vor langen , langen Jahren , es mögen ihrer schon
sieben - , achthundert oder mehr sein , schweiften drunten in
der Ebene die Bajnvaren , ein wildes , freiherziges Volk .
Sie hatten einen König , Trudobert geheißen , einen klugen ,
tapferen Herrn . Früh war feine Gattin gestorben , doch
hatte sie ihm einen Sohu hinterlassen , Gundo der Schöne
genannt , und in dessen Kraft und Wildheit glaubte der
Vater seine zweite Jugend wiederzufinden .

Als Gundo der Schöne groß und erwachsen war , zog
er , der Sitte gemäß , ans auf Fahrten und Abenteuer , weit
über den Rhein nach Gallien , wo die Römer hausten mit

ihrer Bildung nnd ihrem falschen Schein . Als nun der

König so einsam war , nnd als ihm seine Burg still und
öde erschien , glaubte er gut zu thuu , wen » er sich noch ein¬
mal vermähle . Darum nahm er sich eine junge , schöne
Frau , eine Prinzessin aus dem Stamme der Alemannen .

Jsanthe , so soll sie geheißen haben , war eitel und herrsch¬
süchtig , nud bald mußte König Trudobert mischen , daß er
einen dummen Streich gemacht auf seine alten Tage . Zwar
ließ er sich nicht ins Joch spannen , doch seine schöne Frau

brauchte so viel List und Tücke , wenn . sie ihren Willen

durchsetzen .-: wollte, . daß er ganz verfinstert wurde und mit

Sehnsucht seinen Sohn znrückwünschte , um sich zu erfrischen
an seinem jungen , kräftigen Sproß .

Nun begab es sich , daß Gundo der Schöne zurückkehrte
aus Gallicrlaud . Doch ein Anderer war er gelvorden , und

sein wild germanisch Herz war verweichlicht von den

Schmeicheleien der Frauen . Als er seine schöne Stief¬
mutter sah , däuchte es seinem verdorbenen Sinn eine hübsche
und angenehme Sache , ihr Herz zu eroberu , und auch sie
begehrte seiner . Bald war das saubere Paar einig , und

Jsanthe beschloß in ihrem tückischen Herzen , den alten Ge¬

mahl abzuthun nnd an der Seite seines Sohnes auf dem

Thron zu sitzen . Sie gewann den Geliebten für solch
'

schändliche Pläne , und da Gundo der Schöne viel Anhang
unter dem Volk hatte , so wnßte er zu seinen Gnnsteu einen

Aufstand zu erregen , als einst sein Vater eine neue Steuer

auflegen wollte . Da wurde der falsche Sohn als König
auf den Schild gehoben und heirathete die junge , schöne

Stiefmutter .
Trudobert aber , der rechte König , mußte fliehen vor

seinem bethörteu Volke und seinem bösen Sohne . Auf

________
41 . Jahrgang . 1893 .

seiner Flucht kam er über den Walchensee . Darin versenkte
er seine Krone und vertrante sie der Hut der Wassernixen .
Er hatte sie mitgenommen , damit das edle Kleinod nicht auf
dem Haupte des neuen , verbrecherischen Königs prange und
so geschändet werde .

Und wie der Schatz nun tief drunten im grünen See
lag , erfreuten sich die schönen Wasserweiber sehr an dem
gleißenden Golde . Die Nixenkönigin ließ den Schatz in
ihr Krystallschloß trage » ; das steht dort , wo der See am
tiefsten ist . Und dann bestimmte sie , daß je eine der Nixen
abwechselnd dabei wachen solle , um ihn vor den Zwergen
zu hüten . Diese , welche tief in den unterirdischen Gängen
nnd Höhlen des Kesselbergs nnd des Herzogenstandes Haufen ,
sind lüstern danach und wollen das Kleinod stehlen . Wenn
nun einmal eine Nixe ihre Hut verpaßt oder vor langer
Weile einschläft , weil sie so einsam dort sitzen muß , statt
mit den Gefährtinnen spielen zu können , dann ist das

Zwergvolk gleich zur Hand und schleppt die Krone fort .
Traurig sind dann die Nixen , und ihre Königin zürnt sehr ,
denn kein Bitten und kein Drohen kann die Zwerge be¬

wegen , den Schatz gutwillig herzngcben .
Nur durch Eines läßt er sich einlösen , das ist :

Ein Männerherz , treu , sauft und gut
Und breniieitb wie des Feuers Gtuth ,

wie das Spimchlein lautet . Auch darf das Männerherz
nicht geraubt fein oder mit Listen berückt , es muß zufällig
gefunden werden . Hanptbeding ist aber , daß es brennend

ist wie Feuers Gluth , beim die Zwerge schmieden Wunder¬
bares daraus . Und damit nun der Nixenschatz wieder ein¬

gelöst werden kann , muß die arme Nixe , die ihn hat rauben
lassen , aus ihren kühle » Fluthen hinauf auf die Erde , und

nicht eher darf sie zu ihren schönen Schwestern zurückkehren ,
bis sie das Herz gesunden hat .

Das ist die Geschichte der Königskrone int Walchensee . "

„ Und nun werdet Ihr , Heimo , das Lied , das Ihr ge¬
hört , verstehen und nicht zweifeln , daß die Sängerin ein
wirkliches Wasserweib ist , das des Schatzes Hut verpaßt hat
und nmi ein Männerherz suchen muß , um in ihre Fluthen
zurückkehreu zu dürfen, "

sprach das Mädchen .

„ Seltsam allerdings ist die Geschichte , und fast möchte
mau Waltrnts Glauben theilen . Vielleicht aber läßt sich
eine natürliche Erklärung finden .

"

„ Sicherlich, " bestätigte der Fischer . „ Mag man hier
am See herum von bent seltsamen Weibsbild fabel » , was
matt will , eine Nixe wird ' s doch nie werde » , und hätte
Einer den Muth , zur Insel zu rudern und die Angelegen - ■

heil zu untersuche » , so würde er wahrlich ei » ganz natürlich
Wesen finden . Freilich ist es . merkwürdig , wie da drüben

auf der unbewohnte » Insel plötzlich Jemand auftauchen ,
und wie dort , fast über Nacht , eine zierliche Wohumtg ent¬

stehen kann . Alles aber läßt sich doch natürlich erklären .
Hab ' mich über den Fall mit meinem alten Freunde , dem

Fuhrmann Hans , beredet , der oftmals mit seinem Geschirr
hier vorüberfährt , wenn er Tirolerwein in die Ebene schafft .
Da haben wir uns nun die Sache folgendermaßen zurecht¬
gelegt : Drunten in München passirte vor mehreren Jahren
ein Fall , der öfters vorkoiymt in diesem Leben . Eines

reichen Edelmaiines Töchterlein unterhielt heimlich ein Ver -

hältniß mit einem armen Geselle » . Einst , als er nächt¬
licherweile bei ihr war , wurde die Sache entdeckt . Der

Buhle wurde von dem erzürnten Vater erschlagen , und das

schöne Fräulein verlor vor Schreck den Verstand . Darauf
hat man die Acrmste in die Hut frommer Nouiten gegeben ,
doch des Klosters Einsamkeit hat sie so aufgeregt , daß man
das Schlimmste befürchten muhte , und ein kluger Arzt be¬

stimmte , daß man sie an einen einsamen Ort bringen möge ,
damit sie nach und nach in voller Freiheit und im Frieden
der Natur vielleicht gesunde .

( Fortsetzung folgt .)

Bekanntmachung ,
betreffend das Aushebungs - Geschäft pro 1803 .

Das diesjährige Aushebungs -Geschäft im Stadtkreise Wies¬
baden findet am 26 . , 27 . , 29 . und 30 . Mai statt .

Gemäß der jedem einzelnen noch zugehenden Vorladung haben
nch an diesen Tagen Th Uhr im Saal 16 des neuen Rath¬
hausgebäudes sämmtliche Militärpflichtige einzufinden , welche bei
der FrühjahrSmusteruugnicht zurückgestellt worden find und zwar :

Am 26 . Mair Die als tauglich Vorgeinnsterten des
Jahrgangs 1871 und ein Theil des Jahrganges 1872 so¬
weit erstere wegen hoher Loosnummer nicht zu den
Ueberzähliaen gehöre » .

Am 27 . Mair Die als tauglich Vorgemusterteu des
Jahrganges 1873 nnd die Ueberzähligen der Jahrgänge
1872 und 1871 .

Am 29 . Mair Die als dauernd untauglich Bezeich¬
neten , die zuni Landsturm Tefiquirteu und die in den
letzten Wochen hier zugezogenen Militärpflichtigen der vor¬
bezeichnete » Kategorien .

Am 30 . Mair Die zur Ersatz - Reserve designirten
Mannschaften , sowie die zuni einjährig - freiwilligen Dienst
berechtigte» , von einem Truppcnthei ! als nicht tauglich

« . kibgewiesenen jungen Leute .
'JRerf ■ n # tM und Loosungsscheiue find niitznbriugeu .
äS ? LoosungSschein hat , wird znrückgewiesen .

r»A. » .«Oi^ run9 der Reclamatiouen findet an demjenigen Tage
die Reclamirteu zur Vorstellung kommen , und

iwar an , Schluffe des Geschäfts .

•yill Uv11 IUlV.

öorjmgentl,f
" ® ° 8e if< ein beglaubigtes ärztliches Attest

Reclamationeu , welche nicht schon im Musterungs - Geschäft vor¬
gelegen haben , werden nur dann berücksichtigt , wenn der Recla -

mationsgrund erst « ach Becudignng desselben eiugelreteu ist .
Wer ohne genügenden Enischuldigungsgruud fehlt oder zu

spät erscheint , mährend des Geschäfts ohne Erlaulmiß sich ent -
ferut oder beim späteren Aufrufe fehlt , verfällt nach § 26 ad 7
der Wehrorduung vom 22 . November 1888 in eine Geldstrafe bis

zu 30 Mk . ober verhältnißmäßige Haft und hat außerdem vorzugs¬
weise Einstellung , Behandlung als unsicherer Dienstpflichtiger , sowie
den Verlust des etwaige » Anspruchs auf Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst aus NeclamatiouSgrüuden zu gewärtige » .

Sämmtliche Militärpflichtige haben in einem sauberen Anzuge ,
sauber gewaschen und mit reinem Hemde bekleidet , zur Aus¬
musterung zu erscheinen .

Stöcke dürseu in das Anshebungs -Lokal nicht mitgebracht ,
auch darf in demselben nicht geraucht werden .

Wer hiergegen verstößt , in trunkenem Zustande erscheint oder
sich während des Geschäfts in einen solchen versetzt , den Anordnungen
des Aushebuugspersonals und der eomniandirteu Schutzleute nicht
Folge leistet , ober sonst bie regelmäßige Abhaltung bes Geschäfts
stört , wirb mit einer Gelbstrase bis zu 30 Mk . ober verhäliniß -
mäßiger Haft bestraft . *

Wiesbaden , ben 19 . April 1893 .
Der Civil - Borfitzende

bet Erfatz - Commifsion des Aushebungs - Bezirks
Stabtkreis Wiesbaden .

Schütte .

Bekanntmachung ,
bie öffentlichen Impfungen für 1893 betreffend .

Die diesjährigen öffentlichen Jinpsnngeu beginnen am 3 . Mai d . J .
mib finden bis auf Weiteres jeden
Mittwoch uns Sonttabend , Nachmittags von 5 — 6 Uhr ,
im neuen Rathbause — Eingang durch das Portal gegenüber dem
Hotel „ Zinn grünen Wald " — statt .

Aus einem Hause , in welchem Fälle von Scharlach , Maseru ,
Diphtheritis , Kroup , Keuchhusten , Flecktyphus , rosenartige Ent¬
zündung zur Jmpfzeit vorkommen , dürfen Kinder zu den Impfungen
am Mittwoch und Sonnabend vorläufig nicht gebracht werden , auch
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern an diesen Tagen vom
Impftermin fernzuhalteu .

Die Impfung von Kindern ans solchen Häusern findet später
besonders statt , worüber seiner Zeit öffentliche Bekanntmachnngen
ergehen werden .

Die geimpfte » Kinder find eine Woche nach dep
Impfung zur Prttfuug des Erfolges inr Impftermine
vorzustellen . Die Angehörigen dürfen sich nicht eher aus dem
Jmpslokal entfernen , bis ihnen der vorgeschriebeiie Impfschein aus -
gehändigt worden ist .

Die Angehörigen der Impflinge ( Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder ) werden ersucht , ihre Kinder bezw . Pflegebefohlenen
pünktlich zur Impfung und Nachschau zu gestellen . Andernfalls
müffeit die Kinder bei Vermeidung der int Reichs - Jntpfgefetz an -
gedrohteu Strafen auf eigene Kosten geimpft werden .

Jmpspflichtig sind alle im Jahre 1892 geborene » Kinder ,
soweit sie nicht mit Erfolg geimpft worben sind ober nach ärzt¬
lichem Zengniß bie natürlichen Blattern überftanben habe » , ferner
diejenigen Kinder , welche in früheren Jahren wegen Krankheit
zurückgestellt oder der Impfung vorschriftswidrig entzogen worden sind .

Abimpsungen von Arm zu Arm werden nicht vorgenommen .
Wiesbaden , ben 21 . April 1893 . *

Königliche Polizei - Directio » . Schütte .

W Wichtamtliche Anzeigen £

Tuch - und Decken - Handlung

Heb
. Lugenbühl ,

6 . Kleine Burgstrasse 6
9

Badhaus zum K Hof .
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Sämmtikhe Desiiifcdionsiinttel
,

wie Lissol , Carbol , Creolin , Chlorkalk , Eisenvitriol ,
Desinfectionspulver rc . rc . stets vorräthig bei 9036

11 . Boos Naehf ,
tarn Gatt fr . Glaser

'
s Detail - Geschäft ,

n « r Metzgergasse 57 .

41 . Jahrgang . No . 196 .
Wiesbadener Tagblatt EAbend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .7

Geite 6 . 27 . April 1893 .

9104

Tamarinden

Heimth
ite .

Anfrnf

helfen , so genügt das doch
welche ausschließlich in du

Forderungen an den Nachlaß des

Die trauernden Hinterbliebenen

SNA

( Carl Stahl ) ,

5/7 . Metzgergasse 5/7 .

Dauren - Meider schniackvoll mmcfertrgt
billigstem Preise bei Frau Rendant fffyer . Friedrichstraße 47 .

und Gardine « in jedem Genre ,
Guipnren , Stickereien , Eravatteu ,

wv "
Federn , Handschuhe werden gewaschen

und gefärbt . Putz in Hüten , Hauben und Coiffure » . 9105
A . Hatertaa , Mauergasse 19 , 2 .

sagen innige * Dank

Wiesbaden , den 25 . April 1893 .

Bernstein - Oellacke
,

Liiirlcum - ilild SPirituslacke ,

Oelfarbe » , Leinöl , Terpentinöl rc . , Parqnet -

bodenwachs , Stahlspäne rc . empfiehlt 5181

H . Roos Nachf .

debr . Basenthal ,
39 . Langgasse 39 .

Wollen - Mousselines
,

beste Qualität für Kleider und Blousen ,

per Meter 70 Pf .

Portilren ,

3l/a Mir . lang , mit 3 Seiten Fransen , pro ShawlS 4 Mk . ,
empfehlen 8605

J . & F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrichstraße 10 .

erfrischender , abführender
Fr uchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
sicher , mild und nachhaltig
wirkend bei

Magen - ii. lerdauangsbesEbwerdeu ,
Hämorrhoiden , Leberleiden etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder direct von der

Kathsapotheke in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco .

Musikalischer Club .

Samstag , den 29 . April 1893 , Abends

9 Uhr :

L ordentl . Generalmsammlmg
tot Bereinslokal „ Zum Mohren "

, Neugnsie . 267

Der Vorstand .

Fst . Essig - Gurken ,
Salz - , Senf - und süße Gurken , Effig - Zwetschen , fst . Preißelbeeren ,
Fruchtgelee und Pflaumenmus , Apricoscnmarmeladc , fff . Frucht¬
safte , Heidelbeeren rc . rc . empfiehlt die

Lensfabrik , Lchilterplatz 3 , Thors . Hth .

und gute Arbeit .
J . WeIier , Adelhardstraße 71 .

Eine Wohnung mit Bleiche und Trockcnraum sofort zu
vermicthen . Näh , bei e . Klendit - , Kl . Kirchgaffe 2 .

Gesucht für einen adel . Herrn in den 30er Jahren , in aut .

Verhältnissen und sehr geacht . Lebensstellung , eine paffende Parthie .
Vermittler und anonyme Zuschriften unberücksichtigt . Ernstl .

Offerten unter M . c . o . 1853 zur Weiterbeförderung an

Uaasensteii » A Vogler , A . - Cr . , Frankfurt a

Die Honnefer Bolkszeitnng
mit der Gratisbeilage : „ Fremden -Anzeiger für den Kurort

Honnef und Nmgebnng "
, eignet sich zur wnksame » Publi¬

kation von Anzeigen bestens . Für den „ FremdcmAn -

atiAtv «
, welcher die amtliche Kurliste von Honnef , Heilanstalt

Hohevhonnef und Rhöndors a Rh . enthält , werden Saisou -

Lmeigen separat ausgenommen und die viergespaltene Petitzeile mit

10 Pf . berechnet . Anzeigen für die ganze Saison nach Uebcrein -

knuft billigst .
Probeblätter versendet auf Verlangen gratis

Die Expedition der Honnefer Volkszeitnng
mit Fremdcn -Anzeiger .

« arl Werber , Honnef a . Rh .

Danksagung .

Für die warme Theilnahm « bei dem Hinscheiden unseres theuren , lieben Baiers , Schwagers ,

Enkels , Großvaters und Schwiegervaters , des Standesbeamten » nd MagistratssecretärS Hirrn

Wilhelm Joost ,

R « r überzeuge « .
500 verschiedene Dessins seiner moderner Herrenkleidcrstoffe ,

jeder Anzug 38 Mk . , nach Maß . 600 hochfeine Dessins für feine
Salon - und Gehrock -Anzüge 48 Mk . Garantie für hochfeinen Sitz

In der Nacht vom 24 . auf den 25 . b . M . ist die Gemeinde

Hörbuch bei Herborn im Dillkreise , RegierungsbHirk Wiesbaden ,
von einem verheerenden Brande heimgefucht . 59 Wohnhäuser und

25 Scheunen sind eingeäschcrt . Nm 17 Wohnhäuser find stehen ge¬
blieben . Gerettet ist bei der Schnelligkeit , mit der da « Feuer die

eng znsaunneu gebauten mit Stroh gedeckten Gebäude ergriff , fast nichts .
Die Mobilien und Futtcrvorräthe waren uuverfichert , wctl die

Versicherungs -Gesellschaften wegen der feuergefährlichen Bauart des

Ortes die Aufnahme verweigerten . Dir Roth ist groß . Wert über

300 Menschen sind ohne Obdach und Nahrung . Es fehlt an dem

nöthigstcn Viehfutter . Wenn auch die Rachdargemeinden nach Kräften

helfen , so genügt das doch lange nicht , die armen Abgebrannten ,
welche ausschließlich hi durstigsten Verhältnissen lebend , kleine

Bauern und Arbeiter sind , vor Noth zu schützen. Die Unterzeichneten
wenden sich deshalb an die öffentliche Mildthätigkcit und bitten , die

Gaben an den mituntrrzeichvcten Kaufmann Wilhelm Rückert

zu Herborn senden zu wollen . Doch ist jedes Comitec - Mitglwd zur
Empfangnahme von Gaben gerne bereit .

» ebas , Bürgermeister zu Hörbach , Landrath Fromme ,

Dillenburg , Pfarrer Haussen , Herborn » Gemcinderechuer
Holler,

'
Hörbach . Gemeindevorsteher Äreuter , Horbach , Dekan

Professor Dr . Maurer , Herborn , Kaufmann Johann
Friedrich Meckel , Herborn , Amtsrichter Raab , Herborn ,
Kaufmann W ilhelm Rückert , Herborn , Bürgermeister und

Krcisdepntirter Dr . Siegfried , Herborn , von Tepper - I . nshi ,

Regierungs -Präsident . ,
Wir sind bereit , Gabe « an Gelb für die Abgebrannten m

Hörbach anzunehmen und weiterzubefördern . .
*

Verlag des „ Wiesbadener Tagblast " .

Wiesbaden ,
den 26 . April 1893 .

Frey ,

Rechtsanwalt .

Herrn Joseph I > ia Mont bitte ich
Ks zum 10 . Mai er . bei mir anzu -
'
inelden .

1878er Italiener » _

Cognac dei Vespri
® L 31

aus der berühmten Weinkellerei

des Barons Giovanni Spitaler ® .

1885er Spanischer Mk . 2 . 60 ,

Cognac Montefiore
reinstes Weindestillat aus den andalusischen Weingütern

des Herzogs Canovas del Castillo .

Die sehr billigen Weinpreise Italiens und Spaniens
Jürgen an und für sich schon für allerreinste Weindestillate ,

währenddem fast alle anderen Sorten Cognac , speciell deutsche ,
weitaus auf künstlichem Wege hergestellt sind . 8777

3 Haupt - Depositär für Hessen - Rassa « :

Willi . Heinr . Birck
,

Ecke der Adelhaid - und Oranienstraße .

Wein - tt . Cognac - Kellerei : Adelhaidstr . 42 .

Heute eingetroffen : lebendfrischen Schellfisch 25 Pf ., Cabliau

35 Pf ., Schollen , Zander , Hecht , Seezungen , fst . rothschnitt . Salm

ä Pfd . 1,20 Pf ., Lunandes , Matjes -Häringe .
Dänische Fischgroßhaudl . Wilhelm Weher , Ellenbogengage .

Majolika - u . altdeutsche Porzellan - Oefen
als Dauerbrandofen tauch als Einzelbrand ) mit Amerikaner

Einsätzen aus feuerbeständigem Material , für jedes Brcnmnaterial
mit rückkehrender Flamme , womit Ranch - nnd Gasver -

brennuna erzielt wird ; das lästige Ofeureinige « kommt

dadurch in Wegfall , SchnellHeizung (20 — 30 Minuten Heiß ) ,
rmpfehle zu Fabrikpreisen unter zweijähriger Garantie .

NB . Jeder ältere Ösen wird nach dem neuen bewährte «
System umgebant . Mnstrr -Oefen stehen in der Fabrik zur
gefäll . Anficht . 8619

Ad . Sehßdel , Ofeufabrik ,
Dotzheimerstrrße 55 , auch Zugang verl . Blücherstraße ,

hinter der Bleichstraße .

Achtes Hänfener Brod
i/i Laib 52 Pf . ,

•/« Laib 27 Pf .

empfiehlt 8960

D. Fuchs , vorn . Th . Leber
,

Saalgafse 2 , .

Ecke - er Webergasse .

« » « tz-s ^ Fremde Dame wünsckit ein « ngenirtes

Zimmer mit separatem Eingang . Off .
mit Preis « nterE . » • « » »» im dcn Tagbl . -Berlag .

Lehrkräfte »

für eine ev . zn errichtende Jnnnngs -FachschNl « für

folgende Fächer gesucht r Zeichnen , Geometrie , Rechnen
« nd Deutsch . Offerten mit Gehaltsansprüchen unter
p . s . s « r an de « Tagbl . -Berlag erbeten . 8961

gfigi » Mafseufe Margarete Hiingen wohnt
Louiscnflraße 5 , Vdh . 3 St . 5462

Speeialität
Spitzen - und Schmuckfedern -Wäscherei und Färberei bei
prompter « nd billiger Bedienung . 5735

Frau Bierwirth . Schulberg 19 , 2 .

Mineral - Bäder E « U ' Ä “ i «
Hans geliefert . Fabian Hrenxer , Bäderlicseraut ,

_____ __________________
Bleichstraße 9 , Seitenb . l ._________
Abreibungen , Frifire « wird aus -

geführt Dotzheimerstr . 9 , H . 3 . St . l .

WlksbMmr WiiW - Alissiihr- Gkskffitz« ft .

Bestellungen zur Entleerung der Latrinen - Gruben beliebe
man bn Herrn E . strittet , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einficht offen liegt . 424

j „
Wiesbadener Tagblatt "

|
mit wirklichem , dauerndem Erfolge in Stadt und Land .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " ist hier iN jeder Mmtlie unentbehrlich , ▲

Mr natnentlich aber in der kauffähigen Bevölkerung iWBl ' äll Aetbjea .

Dfxs jn beachten , liegt im Interesse des Publikums , insbesimdere aber der

A anieigrndrn Geschäftswelt .

Christlicher Arbeiterverein .

Heute 88/ < Uhr , Maueraoffe 4 , 1 :

Geschloffene Mitgliederversammlung . 499

Borzügl . Kornbrov
von der Straßeumühlc bei Dotzhciui , an Qualität tu Wohlge¬
schmack unübertroffen , empfiehlt in langen und runden Laiben

zu 40 rcsp . 38 Pf . Carl Lichters , 8023
Stiftstraßc 13 , gegenüber dcn Reichshallen .

per Schoppen 5 Pf ., täglich

DUtrekMllLy 2 Mal frffch empfiehlt die
7 Ceiitrifugal - Molkcrel 5/37

E . Bargstedt , Faulbrnnuenstraße 10 .

! Matjes - Häringe ,
l ^ ene j Malta - Kartoffeln

empfiehlt 8073

F . Strasburger ,
Hirchgasse IS , Ecke der Fanlbrunnenstrasse .

Kanoldf
' S
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